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Die Flieger- Revolution in Spanien
Francos Revolutions-Geſchwader.

Madrid, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.). Am Montag vormittag
warfen ſpaniſche Militärflieger über der Hauptſtadt
des Landes und einem Teil der übrigen Garniſonſtädte Spa
niens zahlreiche Flugblätter ab, auf denen es u. a, hieß

„Soldaten! Vergangene Nacht iſt in ganz Spanien die
ſo lang erwartete republikaniſche Bewegung aus
gebrochen, erwünſcht von allen, die Gerechtigkeit erſehnen.
Volk und Heer haben vereint die Bewegung durchgeführt. Die
Nachrichten, die man von der ſchon eingeſetzten republikaniſchen
Regierung erhält, beſtätigen den Erfolg, wie er zu erwarten war.
Alle müſſen ſich der Bewegung anſchließen, um einen Bürgerkrieg
zu vermeiden. Tut Jhr das, verdient Jhr den Dank des Vater
landes und verhütet, daß unſchuldige Opfer fallen. Wenn Euch
aber Eure Schwäche und Ahnungsloſigkeit zum Widerſtand gegen
einen nationalen Willen veranlaßt, ſo werdet Jhr die erſten Op
fer ſein. Wenn Jhr Euch nicht ſofort unterwerft, ſo werden
Eure Kaſernen in einer halben Stunde bombardiert werden. Es
lebe Spanien, es lebe die Republik!“
Wie die ſpaniſche Regierung mitteilt, waren an dem

Flug insgeſamt 24 Flugzeuge beteiligt.
Kriegsrecht über Madrid.

Madrid, 16. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Regierung hat über
Madrid und Umgegend am Montag nachmittag das Kriegs
recht verhängt. Sie ſchritt zu dieſer Maßnahme, nachdem 24
Flugzeuge vom Militärflugplatz in Madrid unter Führung des
Fliegermajors Franco und eines Generals die Kaſernen
der ſpaniſchen Hauptſtadt mit Flugblättern belegt hatten. Die Re
gierung war von der Abſicht dieſes Fluges frühzeitig unterrichtet
worden, ſo daß die Maſchinen, noch bevor ſie zurückkehren konnten,
mit Flugabwehrſchützen beſchoſſen wurden. Außerdem wurde der

Flugplatz beſetzt, ſo daß die formellen Oberbefehlshaber über die
Aufſtandsbewegung, Franco und der Kommandeur des Militär
flugplatzes, nicht mehr landeten, ſondern von regierungstreuen Flie
gern verfolgt, nach der portugieſiſchen Grenze zu flüchteten. Wo
Fe gelandet ſind, iſt hier bisher unbekannt

Die Schlacht bei den „Vier Winden“.
Madrid, 16. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Regierung ließ am

Montag nachmittag durch Extrablätter mitteilen, daß die „Rebel
lion“ der 5000 Mann ſtarken Beſatzung des Flugplatzes „Cuatro
Vientos“ („zu den vier Winden“) ohne große Schwierigkeiten
niedergeſchlagen werden konnte und die Aufſtändiſchen ſich nach
kurzer Beſchießung des Flugplatzes gegen 12.30 Uhr mittags durch
Hiſſen der weißen Flagge ergeben haben. Der inzwiſchen im Flug
zeug nach Portugal geflüchtete bekannte ſpaniſche Flieger Major
Franco habe die Abſicht gehabt, vom Militärflugplatz „Eugatro
Vientos“ aus eine Putſchbewegung gegen die Madrider Regierung
einzuleiten. Die Beſatzung des Flugplatzes, insgeſamt etwa 5000
Mann, ſowie mehrere Offigiere, darunter auch der Kommandant
des Flughafens, hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen. Von
„Cuatro Vientos“ aus wurden, wie bekannt, mehrere Flugzeuge
nach Madrid entſandt, um die Flugblätter, in denen zur Revolu
tion aufgefordert wurde, abzuwerfen.

Die Madrider Regierung hatte jedoch ſehr bald Mitteilung von
den Vorkommniſſen auf dem Flugplatz erhalten und ſchickte regie
rungstreue Truppen aus, die ſofort das Artilleriefeuer auf die
Flugplatzanlagen eröffneten. Schon nach kurzer Zeit ergaben ſich
die Aufſtändiſchen. Major Franco und die übrigen Offiziere flüch
teten in vier Flugzeugen. Die Regierungstruppen fanden auf dem
Flugplatz mehrere Flugzeuge vor, die mit Bomben ver

ſehen worden waren. Anſcheinend ſollten ſie dazu dienen, die in
en Flugblättern enthaltene Drohung eines Bombardements

Hauptſtadt in die Tat umzuſetzen. Ueber die Zahl der
die die Beſchießung des Flugplatzes gefordert hat, iſt noch

nichts bekannt.

Jn San Sebaſtian fließt Blut.
Madrid, 16. Dezember. (Eig. Funkm.). Der am Montag in

zahlreichen ſpaniſchen Städten veranſtaltete Generalſtreik iſt
bis auf San Sebaſtian und Santander überall ruhig verlaufen. Jn
San Sebaſtian verſuchten Arbeiter, Arbeitswillige von der
Arbeit abzuhalten und die Milch und Lebensmittelzufuhr zur
Stadt zu unterbinden. Als die Polizei einſchritt, kam es zu blu
tigen Zuſammenſtößen.

Auf beiden Seiken waren Toke und Verwundete
zu beklagen. Die Nachricht von dem Blutvergießen ging wie ein
Lauffeuer durch die Stadt. Läden und Kaffees wurden daraufhin
geſchloſſen. Ein anderer Zuſammenſtoß war in San Sebaſtian zu
verzeichnen, als Anhänger der Aufſtandsbewegung in die Büro
räume des Gouverneurs in San Sebaſtian einzüdringen verſuch-
ten. Die an dem Eingang ſtehenden wachthabenden Polizeibeamten
wurden von den „Rebellen“, wie es in einem amtlichen Bericht
heißt, niedergemacht. Zivilgarde und Polizei nahmen ſofort die
Verfolgung der „Aufſtändiſchen“ auf. Mehrere wurden getötet,
zahlreiche verwundet und viele verhaftet

zuſammengeſchoſſen?

Oben (links)
die Revolutionäre mit aller Gewalt vorgeht.

Miniſterpräſident Berenguer, der gegen
Rechts KönigAlfons 13. von Spanien, gegen den ſich die Revolution richtet.

Unten (links) Exminiſter Zamora, der von den Re
publikanern zum Präſidenten erhoben werden ſoll. Rechts:
Fliegermajor Franco, einer der tatkräftigſten Führer der Re
volution.

Reichsbanner voran!
Die Arbeiterbewegung ruft.

Berlin, 16. Dezember. (EF) Das Berliner Reichs
banner veranſtaltete am Montag abend in den größten Sälen
der Reichshauptſtadt mehrere Proteſtkundgebungen gegen das Ver
bot des Films „Jm Weſten nichts Neues“. Die Veranſtaltungen
zeigten, daß das Verbot einen Maſſenſturm des Unwillens hervor
gerufen hat. Sämtliche Verſammlungslokale, waren eine halbe
Stunde, teilweiſe ſogar eine Stunde vor Beginn der Kundgebungen
beſetzt und mußten polizeilich geſchloſſen werden. An mehreren
Stellen wurden Parallelverſammlungen abgehalten. Redner des
Zentrums, der Stkaatspartei, der Radikaldemokratiſchen Partei und
der Sozialdemokratie ſprachen zu den in Maſſen erſchienenen Repu
blikanern. Jn allen Verſammlungen wurde eine

Enkſchließung
angenommen, in der gegen das Verbot des Films „Jm Weſten
nichts Neues“ proteſtiert wird und in der es weiter heißt: „Das
Reichsbanner Schwarzrotgold ſtellt ſich an die Spitze des Kampfes
gegen den faſchiſtiſchen Terror für den Geiſt und für die Grund
rechte der Weimarer Verfaſſung. Dieſer Kampf gegen national
ſozialiſtiſche Provokationen darf jedoch nicht durch Demonſtrations
verbote gelähmt werden. Wir verwahren uns darum aufs Ent
ſchiedenſte dagegen, daß die ſtaatsbejahende Organiſation des
Reichsbanners Schwarzrotgold mit dem Hakenkreuzpöbel auf eine
Stufe geſtellt wird.

Hinein in das Reichsbanner!
Berlin, 16. Dezember. (Eig. Funkm.). Heute veröffentlichen die

Bezirksverbände der SPD. Berlin und Brandenburg, der Bezirks
ausſchuß des ADGB. Brandenburg-Grenzmark, der Allgemeine
Freie Angeſtellten-Bund, das Arbeiter-Sport und Kulturkartell
und das Reichsbanner einen gemeinſamen Aufruf gegen den faſchi
ſtiſchen Ungeiſt mit der Aufforderung an alle Parteifreunde, Ge
werkſchaftskollegen und Arbeiterſportler, in das Reichsbanner ein
zutreten und zur Abwehr zu rüſten.

Wohnungsbaun. Wohnungsrecht
Von Rich. Lipinski.

Droſſelung des Wohnungsbaues zu
ſteuerlichen Entlaſtung des Mittelſtandes,
des Wohnungsbaues auf Kleinwohnungen, Bürgſchafts
darlehen hierfür, Verlängerung des Mieterſchutzes bis
1936, wenn bis dahin ein ſoziales Mietrecht geſchaffen
iſt, Aufſtellung von Grundſätzen für die Gemeinnützigkeit
des Wohnungsbaues, das enthält der vierte und ſiebente
Teil der Notverordnung vom 1. Dezember ds. Js. Hier
zu Stellung zu nehmen iſt die Aufgabe nachſtehender
Zeilen

Der den Hausbeſitzern auch nach der Aufwertung verbleibende
Jnflationsgewinn ſollte zum Nutzen der Allgemeinheit weggeſteuert
werden. Eine Aufwertungsſteuer hat aber volkswirtſchaftlich nur
einen Sinn, wenn durch ſie wieder neue Nationalwerte geſchaffen
werden. Es wäre ſelbſtverſtändlich geweſen, ſie ausſchließlich zum
Wohnungsbau zu verwenden, um die ungeheure Wohnungsnot zu
beſeitigen. Jn dieſem Sinne hat der Wohnungsausſchuß des Reichs

Gunſten der

tages und der Reichstag ſelbſt am 17. Dezember 1929 entſchieden.
Jn Ziffer 18 der Richtlinien für den Wohnungsbau heißt es: „Es
iſt anzuſtreben, das volle Aufkommen aus der Hauszinsſteuer

Beſchränkung

für den Wohnungsbau zu verwenden. Statt deſſen wurden bereits
1924 durch Notverordnung neunzig vom Hundert des Aufkommens
aus der Hauszinsſteuer den Ländern und Gemeinden zur Deckung

von Verwaltungsausgaben, alſo zu unproduktiven
Zwecken, überlaſſen. Erſt nach der Zwangsmietſteigerung von
1926-27 wurde etwa die Hälfte des Aufkommens, 800 Millionen
Mark, für den Wohnungsbau frei und es konnten bis Ende 1929
über zwei Millionen Wohnungen durch Hauszinsſteuerhypotheken
verbilligt hergeſtellt werden.

Hier greift nun die neue Notverordnung ein. Sie will die Her
ſtellung großer Wohnungen dem freien Baumarkt überlaſſen und
will die Bezuſchuſſung aus Hauszinsſteuermitteln und ſonſtigen
Darlehen auf Kleinwohnungen beſchränken. Das bedeutet
alſo, daß die ungeheure, vom Reichstag ſelbſt in den obigen Richt
linien feſtgeſtellte Wohnungsnot, nicht durch Hauszinsſteuern ab
gedeckt werden ſoll. Der geplante Kleinwohnungsbau würde nicht
einmal den Jahreszuwachsbedarf aus neuen Eheſchließungen dek-
ken, geſchweige Erſatz für überfüllte oder abbruchreife Wohnungen,
Umſiedelung von Jnduſtriearbeitern und Anſiedelung von Landar
beitern ſchaffen. Es iſt zuzugeben, daß die bisherige Verwendung
der Hauszinsſteuer für Wohnungen bis zu 120 qm Wohnfläche da
zu geführt hat, daß eigentlich nur für wohlhabende Mittelſchich
ten, Beamte und ſozial gehobene Schichten Wohnungen gebaut wor
den ſind, daß aber Arbeiter die hohen Mieten nicht tragen konnten
und deshalb entweder die Wohnungen nicht beziehen konnten oder
ſie mit anderen Familien oder Untermietern teilen mußten; d. h.
das Wohnungselend nicht beſeitigt, ſondern verpflanzt wurde. Es
iſt alſo zu begrüßen, daß Kleinwohnungen gebaut werden ſollen,
deren Mieten dem Einkommen der Arbeiter angepaßt ſind. Eine
Forderung, die die Sozialdemokratie ſeit Jahren vertreten hat.
Nur ſcheint das in den Richtlinien des Arbeitsminiſteriums vorge
ſehene Flächenausmaß der Kleinwohnüngen vom Juli ds. Js., von
32——60 qm Wöhnfläche für große Arbeiterfamilien nicht ausrei
chend zu fein und ſo würde der Kleinwohnungsbau kulturhemmend
wirken

Durch Ausſchaltung der großen Wohnungen aus der Bezu
ſchuſſung hofft die Reichsregierung mit weniger Mittel aus der
Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau auszukommen. Die Notver
ordnung ſchreibt nun vor, daß in den Ländern mit geringem
Wohnbedarf des Wohnungsbauanteils, in Ländern mit großem
Wohnungsneubedarf
wendet werden ſoll, der Reſt aber zu Verwaltungsausgaben und
zur Schuldendeckung verwendet werden kann. Das bedeutet, daß
ſtatt 800 Millionen künftig nur 400—540 Millionen Mark pro Jahr
für den Wohnungsbau verbleiben. Von dieſer Summe ſoll aber
noch ein Reichsausgleichsſtock abgezweigt werden, den bisher das
Arbeitsminiſterium gewünſcht hat, aber auf ſtarken Widerſpruch
beim Wohnungsausſchuß des Reichstags geſtoßen iſt.

Gegen dieſe Verwäſſerung und Einſchränkung
der Mittel für den Wohnungsbau muß ſchärfſter
Widerſpruch erhoben werden. Es iſt nicht zu verkennen, daß die
Gemeinden durch die Wohlfahrtsausgaben bei der großen Zahl der
ausgeſteuerten Arbeitsloſen außerordentlich belaſtet ſind und Not
leiden. Aber ob ihnen durch dieſe Finanzregeling dauernd gehol
fen werden kann, iſt doch mehr wie zweifelhaft. Die ſtärkſte Ent
laſtung würde die Arbeitsbeſchaffung und damit die Verminde

Wie könnte es beſſer geſchehen als
durch Belebung des Wohnungsbaues. Damit würde den arbeits
loſen Bauarbeitern und den Wohnungsloſen gedient ſein. Es
könnte auch durch Bereitſtellung größerer Hauszinsſteuermittel für
die einzelne Neubauwohnung die Miete geſenkt werden und den
noch Kapital für den übrigen Wirtſchaftsbedarf frei gemacht wer
den. Das Ziel muß bleiben, alle Hauszinsſteuermikkel für den
Wohnungsbau zur Verfügung zu ſtellen. Die Sozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion wird in dieſer Richtung vorſtoßen. Sie kann
aber den Gemeinden keine Steuermittel entziehen, ohne zugleich für
Erſatz zu ſorgen. Das Ziel muß alſo eine andere Verteilung der
Steuereinnahmen zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden ſein.

Die Aufwertungsſteuer hat ihren Charakter als Jnflations
ſteuer längſt geändert. Durch die Steigerung der Mieten bis 120
v. H. der Friedensmieten und die Begründung dieſer Erhöhung als
Aufwandsausgleich für höhere Hypothekenzinſen, iſt ſie längſt zu

rung der Arbeitsloſigkeit ſein.

des Anteils für den Wohnungsbau ver
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Vorlagen.
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viera auch diesmal einen politiſchen

einer Miet und Wohnungsſteuer geworden und es beſteht die Ge
fahr, daß ſie als ſolche dauernd bleibt. Dadurch gewinnt dieſe
Steuer einen ſozialen Charakter Sie belaſtet Ungemein den kleinen
Hausbeſitzer, nimmt ihm die Mittel für Reparaturen weg und för
dert ſo den Verfall der Altwohnungen, ſteigert alſo die Wohnungs
not. Hier greift ein ſozialdemokratiſcher Antrag ein. Er fordert
Befreiung der Kleinhausbeſitzer von der Steuer, wenn ſein Haus
nicht mehr als 5000 Mark Friedenswert beſaß. Die Arbeitsloſen,
Sozialrenkner und Kriegsbeſchädigten ſollen reichsrechtlich
geordnet ebenfalls von der Zahlung der Hauszinsſteuer befreit
werden.

Durch Einbringen des Geſetzentwurfes für ein Wohnheim-
ſtättengeſetz, das der ſtändige Belrat für Heimſtättenweſen
beim Arbeitsminiſterium zwar ausgearbeitet hatte, das aber bei
den Akten liegen blieb, durch die Reichstagsfraktion bekundet die
dies Sozialdemokratie erneut ihr großes Intereſſe für die Linderung
der Wohnungsnot.

Es iſt zu begrilßen, daß trotz des Widerſtandes bürgerlicher
Parteien, die Geltungsdauer der Mieterſchutzge
ſetze bis zum 1. April 1936 hinausgeſchoben worden iſt und der
Reichsart die Einſchränkung eingeſchaltet hat, wenn bis dahin ein
ſozkales Mietrecht geſchaffen iſt. Damit wird die von der Sozial
demokratie ſeit Jahren geſtellte Forderung nach Schaffung eines
ſozialen Mietrechts ſtark unterſtützt. Neben redaktioneller Aende-
rung des Mieterſchutzes ſind auch zwei neue Beſtimmungen
Freigabe von Wohnungen im eigenen Hauſe, und die Ausſchaltung
von Portierwohnungen aus dem Mieterſchutz getroffen wor
den, die dringend der Nachprüfüng bedürfen. Zu begrüßen iſt das
ſeit Jahren geforderte Geſetz über die Gemeinnüßigkeit des
Wohnungsbaues. Das Ziel iſt die Ausſchaltung von Spe
kulanten bei Verwendung von öffentlichen Mitteln durch Um

ſchreibung der Gemeinnügtzigkeit.
Unter den gemachten Voörbehalten kann feſtgeſtellt werden, daß

der ſiebente Teil zur Beruhigung und Sicherung der Mieter bei
trägt.

Der preußiſche Landtag
trat am Montag zu einer kurzen Dezembertagung zuſammen.
bei Eröffnung der Sitzung gedachte Präſident Bartels in einem
längeren Nachruf der inzwiſchen verſtorbenen Abgg. Adolf
Hoffmann (Soz.) und Dr. Porſch (Ztr.) Adolf Hoffmann

war 1918 einer der erſten Sogzialdemokraten, die nach den Wahl
rechtskämpfen 1908 in das damalige Dreiklaſſenhaus eingogen. Er

hat in den langen Jahren ſeiner Parlamentstätigkeit als ſchlag
fertiger und witziger Redner und in treffenden Zwiſchenrufen oft

genug zur Belebung der Parlamentsſitzungen beigetragen. Dr.
Porſch war bis vor kurzem Vizepräſident des Landtages und hat
im ganzen 46 Jahre dem Parlament angehört. Für Adolf Hoff

mann iſt Abg. Frau Dr. Käthe Frankenthal-Berlin in
den Landtag eingetreten.

Ohne große Debatte wurde der Staatsvertrag mit der Berliner
Volksbühne an den Hauptausſchuß überwieſen. Die Volksbühne
ſoll für die Aufgabe ihres Rechtes auf Vorſtellungen in der zu
ſchließenden Berliner Krolloper eine geldliche Abfindung und die

Zuſicherung von Vorſtellungen in der Staatsopfer Unter den Linden
erhalten.

Der Landtag erledigte dann noch eine ganze Reihe kleinerer
Am Dienstag ſteht ein deutſchnationaler Miß

trauensantrag gegen den Innenminiſter Severing wegen der Hal
tung zum Film „Jm Weſten nichts Neues“ zur Beratüng. Außer
dem wird der Finanzminiſter HöpkerAſchoff den Etat für 1931 ein
bringen.

Poinecare ſchwer erkrankt.
Paris, 16. Dezember. (Telunon). Wie hier ſoeben bekannt

wird, hat ſich der Zuſtand des früheren Miniſterpräſidenten Poin
care im Laufe des Montag abend weiter verſchlimmert. Nachdem

ſein Privatarzt bis gegen 20 Uhr an ſeinem Krankenlager geweilt
hatte, wurde er erneut gegen 22 Uhr zu dem Patienten gerufen,
deſſen Zuſtand ſich verſchlechtert hatte. Der Arzt hielt es für rat

ſam, noch einen Spezialiſten vom Hoſpital de la Salpetriere hinzu
zuziehen, der wenige Augenblicke ſpäter in der Wohnung Poincares
eintraf. Als dieſer Arzt das Krankenlager verließ, lehnte er jeg
liche Aeußerung über das Befinden des Patienten ab und berief

ſich dabei auf das Berufsgeheimnis. Der Hausarzt Boidin wird
während der Nacht am Krankenlager bleiben. Jn den befreunde
ten Kreiſen des Kranken herrſcht größte Beſorgnis,

Der Millionär im Wahlkampfe.
Ein neuer Skandal in Frankreich.

Paris, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) Aus dem Wahlkreis
GannesAntibes, wo am Sonntag eine Nachwahl zur Kammer
ſtattfand, wird ein Skandal gemeldet, der in gang Frankreich
großes Aufſehen erregt hat

Wie immer hatte der Luxuswahlkreis an der frangöſiſchen Re
ehrgeizigen Multimillionär,

Herrn Louis Dreyfus, angelockt. Bei den Kammerwahlen im
Jahre 1928 war in Cannes der bekannte Kolonialfinanzier Octave
Homberg trotz der Entfaltung ſeiner Millionen geſchlagen worden.
Dreyfus aber ſcheint mehr vom Glück begünſtigt zu ſein. Der
erſte Wahlgang hat allerdings noch nicht die Entſcheidung gebracht.
Dreyfus erzielte rund 5000 Stimmen. Sein ſchärfſter Gegen
kandidat, der Sozialiſt Garnino, konnte ſeine Stimmenzahl

gegenüber den letzten Wahlen verdoppeln und erhielt 2872 Stimmen.
Die übrigen Parteien hat ſich Dreyfuüs, der unter der ſonderbaren

Etikette eines „Konzentrations-Republikaners“ auftritt, dank ſeines
Reichtums zu verſöhnen gewußt. Eine der beſten bürgerlichen
Zeitungen hat er für einige Millionen käuflich erworben. Durch
ſeine Agente ließ er zugleich alle Strißenexemplare der
ſozialiſtiſchen Zeitung „Eglantine“ ſofort nach ihrem
Erſcheinen aufkaufen, weil die Oppoſition der ſozialiſtiſchen
Partei gegen ſeine Kandidatur nicht in das Publikum dringen
ſollte.

Senator Charabol hat inzwiſchen unter Bezugnahme auf den
Standal ſeinen Austritt aus der republikaniſch- demokratiſchen

Partei erklärt, weil dieſe fich von Dreyfuß habe kaufen laſſen.

Auch in Oeſterreich wird der Rummel inſzeniert.
Der Streit um den Film „Jm Weſten nichts Neues“, deſſen

Aufführung für den 1. Januar in Wien bereits angekündigt iſt,
beginnt hier ſchon recht lebhaft zu werden. Verſchiedene Verbände,
die Deutſche Turnerſchaft und die Frontkämpfervereinigung, ver
langen ein Verbot und erwarten, daß der Innenminiſter eine raſche
Entſcheidung treffen wird, um einer Beunruhigung der Oeffent
lichkeit rechtzeitig zu begegnen, da im Falle der Aufführung des
RemarqueFilms mit Gegenkundgebungen ſicher zu rech
nen jei.

So ſieht es in Jtalien aus.
Der Münchener Poſt“ wurde der Brief eines in Italien

lebenden Müncheners an ſeine Eltern zur Verfügung geſtellt, der
die wirtſchaftlichen und politiſchen Hochſpannungen im Reiche
Muſſolinis mit folgenden Sätzen kennzeichnet: „Jetzt kommt eine
Neuigkeit, die Vater intereſſieren dürfte. Vorigen Montag abends
um 9 Uhr haben ſich ungefähr 3000 Arbeitsloſe vor dem faſchi
ſtiſchen Gewerkſchaftshaus angeſammelt, wo ſie einen Zug bildeten
und vor die Reſidenz des Prinzen zogen. Das war das erſte Mal
ſeit Beſtehen des Faſchismus. Das Schönſte war, daß Polizei und
die faſchiſtiſche Milig dabei ſtanden und vor der drohenden Menge
nicht den Mut haktten, den Zug zu ſperren. Am Dienstag früh
waren dann am Hauptbahnhof große Plakate angeſchlagen: Brot
und Arbeit oder den Kopf von Muſſelini. So ſieht
es auch bei uns aus, alles, alles iſt arbeitslos.“

Johannes Hoffmann,

der langjährige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete, iſt im
63. Lebensjahr geſtorben. Am Montag früh 8 Uhr verſchied er im
Berliner WeſtendSanatorium, wo er noch Rettung von ſeiner
ſchweren Krankheit durch eine Operation ſuchte.

Mit dem Genoſſen Hoffmann verliert unſere Reichstagsfraktion
ein Mitglied, das an Pflichttreue von keinem anderen zu über
bieten war. Unſere pfälziſchen Genoſſen aber verlieren den Mann,
der nach Franz Joſeph Erhardts Tod ihr Führer wurde und mit
dem ſie in Kamerabſchaft und Treue verbunden waren.

Hoffmann, eine in ſich verſchloſſene Natur, kannte wur Pflicht
und Dienſt für die Partei und ſeine Volksgenoſſen. Es war nicht
leicht, ihm näherzukommen. Doch wem dies möglich war, lernte
einen Menſchen kennen, ausgeſtattet mit einem großen Wiſſen und
mit einem Charakter, lauter wie Gold, Rückſicht auf ſeine Geſünd.
heit oder eigenes Wohl war ihm ein fremder Begriff Noch bei
der letzten Wahlbewegung, obwohl bereits von einer heimtückiſchen
und langwierigen Krankheit ſtark geſchwächt, ſahen wir ihn noch
für die Partei wirken. Ja ſelbſt in den letzten Tagen, als er bereits
vom Tode gekennzeichnet war, ließ er ſich nicht abhalten, ſeine
Pflicht als Reichstagsabgeordneter zu erfüllen und den Sitzungen
des Reichstages beizuwohnen.

Genoſſe Hoffmann war am 3. Juli 1867 in Jlbesheim bei
Landau in der Pfalz geboren. Von 1887 bis 1908 wirkte er als
Lehrer in Kaiſerslautern, woſelbſt er auch lange Jahre dem Stadt
rat angehörte. Als er 1908 von unſerer pfälgiſchen Partei als
Kandidat zum Bayeriſchen Landtag aufgeſtellt und gewählt wurde,
mußte er ſeine Stelle als Lehrer aufgeben. Dem Bayeriſchen
Landtage gehörte Hoffmann bis 1920 an.

Nach dem Umſturz bekleidete er in dem Miniſterium Kurt
Eisner das Amt des Kultusminiſters. Nach der Ermordung
Eisners wurde er zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten gewählt,
welche Stellung er bis zum Kahr-Putſch im März 1920 innehatte.
Hoffmann gehörte auch ſchon dem alten Reichstag ſeit 1912 an,
ebenſo der Deutſchen Nationalverſammlung. Genoſſe Hoffmann
ſtarb in den Sielen. Wie die Geſamtpartei Deutſchlands, ſo werden
auch wir das Andenken des Verſtorbenen ſtets in Ehren halten!

Nachfolger des Verſtorbenen im Reichstag wird nach der Liſte
des Wahlkreiſes 27 (Pfalz) der Rechtsanwalt Genoſſe Frie
drich Wilhelm Wagner in Ludwigshafen.

Erſte Reihe von links: als Dritter Chautemps (Kültus), Pain leve (Flug), Steeg (Miniſterpräſident), Briand (Aeußeres), Leygues
(Jnneres), Cheron (Juſtig), zwiſchen Steeg und Briand Loucheur (Handel.)

Volksabſtimmung in der Schweiz
Sieg des Staatsgedankens.

Baſel, 15. Dezember. (Telunion). Jn Baſel fand am Sonntag
eine Volksabſtimmung ſtatt, die auch außerhalb der Schweiz Be
achtung verdient. Die Bevölkerung hatte darüber zu entſcheiden, ob
ſie, wie von bürgerlich-liberaler Seite vorgeſchlagen, einem zehn
progentigen Steuerabbau zuſtimmen wolle oder ob ſie für einen
weiteren kommuniſtiſchen Antrag auf Steuerbefreiung aller Werk
tätigen ſei. Man ſollte meinen, daß angeſichts der günſtigen
Finanzergebniſſe der Kantons Baſel jedermann über eine Steuer
verringerung froh geweſen wäre. Aber nicht nur der kommu
niſtiſche Ankrag blieb ſtark in der Minderheit, auch der bürgerliche
Vorſchlag erhielt nur etwa 7000 Ja- gegenüber 16000 Nein
Stimmen. Die Baſeler Bevölkerung will lieber die egenwärtigen
Steuern beibehalten, die im Vergleich zu den übrigen Schweizer Kan
tonen mit am niedrigſten ſind, und dafür verſchiedene ſchwebende
große Baupläne ausführen Die Bürgerſchaft erwartet hiervon
einen größeren Nutzen. Zudem befürchtet man angeſichts ver
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe ohnehin einen Rückgang der Ein
kommenſteuer, was auch für die Beibehaltung der bisherigen Sätze
ſpricht. Die Stimmbetelligung betrug nur etwa 60 v. H. Die frei
ſinnige Preſſe feiert das Abſtimmungsergebnis als einen Sieg des
Staatsgedankens.

Der Weltgläubiger Amerika.
Waſhington, 16. Dezember. Eig. Funkm.). Das Bundesſchatz

amt erhielt 128 Millionen Dollar Schuldenzahlungen fremder
Mächte. Davon entfallen allein 92 Millionen Dollar auf fällige
Zinſen.

Die Bank von England hat am Montag 19 Millivnen Pfund Sterling als übliche Rate der engliſchen Kriegs
ſchulden an die Vereinigten Staaten überwieſen Mit
dieſer neueſten Zahlung hat England 260 Millionen Pfund ſeiner
Kriegsſchulden an Amerika abgetragen. Es ſind jetzt noch 880
Millionen Pfund Sterling zu zahlen.

Ein tüchtiger Pg.
Zierden der Nazibewegung.

Kllrzlich bezeichnete der Kapitänleutnant Helmuth von Mücke
die Nazi Bonzen als fragwürdige Geſtalten denen man die Maske
vom Geſicht reißen müſſe. Die Nazibewegung ſei eine ſolche, die
ſich anmaße, Deutſchland zu erneuern, aber mit Eidbrechern, Wu
cherern, Einbrechern, Sittlichkeitsſchändern und körrupten Elemen
ten durchſetzt ſei. Jn den Verſammlungen reden dieſe Elemente
dann von der Korruption der Anderen

Der frühere Hamburger NaziBürgerſchaftsabgeordnete Hütt
mann wurde wegen Beleidigung des früheren preußiſchen Jnnen
miniſters Grzeſinſki „noch einmal“ mit einer Geldſtrafe von
300 Mark bedacht Hüttmann hatte in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung in Harburg das Wort geprägt: Grzeſinſki ſei im
Hauſe des Juden Eohn von einer Dienſtmmagd geboren, er (der An
geklagte) wolle damit nicht geſagt haben, daß Cohn damit etwas
zu tun habe. Heute komme es nur aufs Parteibuch an, darum ſei
Grzeſinſti auch Innenminiſter geworden. Auf einen Zuruf. Im
Hauſe Eohns?“ bekräftigte Hütkmann ſeine unſagbare Gemeinheit,
indem er rief? „Jawohl Grzeſinſti hat dieſe Behauptung unwider
ſprochen gelaſſen.“

Der Staats anwalt hatte in Anbetracht der Schwere der
Beleidigungen zehn Wochen Gefängnis und Publikation im „Vor
wärts“ vbeantragt. Erſchwerend für die Strafe fiel ins Gewicht
daß Hüttmann vielfach vorbeſtraft iſt und zwar wegen
Steuerhintergiehung, Vergehens gegen das Branntweinſteuergeſetz
und andere Vergehen.

Alſo ein echter Hitlerjünger, der ſich gegen eine halbe Mark
Eintrittsgeld heute abend bei den Halberſtädter Nazis produzierer
ſoll.

Belagerungszuſtand in ganz Spanien.
Paris, 16. Dezember. (Telunion). Nach den am Montag abend

aus Spanien hier vorliegenden Meldungen iſt der Belagerungs
zuſtand im ganzen Lande verhängt worden. Eiſenbahnfahrkarten
werden an Reiſende nicht mehr verabfolgt. Die telephoniſchen und
telegraphiſchen Verbindungen mit Nordſpanien ſind unterbrochen.

Ausſetzung der Todesſtrafe in England
London, 16. Dezember. (Eig. Funkm.). Das von der Arbeiter

regierung eingeſetzte Unterſuchungskomitee zur Aufhebung der
Todesſtrafe hat beſchloſſen, dem Unterhaus einen Geſetzentwurf
zugehen zu laſſen, in dem die Todesſtrafe für die nächſten fünf
Jahre ausgeſetzt wird. Bei dem Beſchluß handelt es ſich um ein

Mehrheitsvotum.
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Kein fremder Soldat mehr auf deutſchem
Boden.

Die letzte Fahnenparade des „Bahnſchutzes“,

der jetzt endlich das Saargebiet verlleß. Es handelte ſich um 250
franzöſiſche und belgiſche Soldaten, die zum „Schutz“ der Saar
bahnen bis jetzt zurückgeblieben waren.

Was geſchieht in Fricks Bereich?
Der Verkrauensmann der Entente muß beſſer aufpaſſen?

Apolda, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die ſozialdemokratiſche
„Volkszeltung“ in Apolda weiß zu melden, daß kürzlich Mit
glieder der Nationalſozlaliſtiſchen Partei militäriſch organſſierte
Aufmärſche und eine Nachtübung veranſtaltet haben. In der be
treffenden Notiz heißt es: „Was war z. B. in der Nacht vom Sonn
tag, den 30. November 1930, auf dem Sperlingsberg los? Dort
führken zwei Heereshaufen der Nazipartei Jeng- Weimar gegen
ApoldaSulza einen regelrechten Bewegungskrieg zur Nachtzeit
durch. Der Sperlingsberg wurde geſtürmt. Die Gruppe Apolda
war Sieger. Es war allerlei Hallo in der Gegend. Nachts 2 Uhr
marſchierten Nazigruppen nicht eben geräuſchlos durch Kapellen
dorf. Was war das? Iſt dabei etwa auch gegen die Beſtimmun
gen des Verſailler Vertrages verſtoßen worden?“

Nazi als Mörder feſtgenommen.
Köln, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) Als Mörder des

Jungkommuniſten, der am ſpäten Abend des 6. Dezember
in Köln durch einen Schuß getätet wurde, iſt der 17jähr. National
ſozialiſt Hans Hoffmann in Köln feſtgeſtellt worden. Mittater
iſt der 28fährige Nationalſozialiſt Lambert Siebert. Während Sie
bert in der vergangenen Nacht feſtgenommen werden konnte und
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hat, iſt Hoffmann noch flüchtig

Die Aufklärung dieſer völlig Unmotivierten Bluttat eines ver
hehten Jugendlichen iſt umſomehr zu begrüßen, als von den natio
nalſogialiſtiſchen Helfern und Helſfershelfern bewußt verbreitet
wurde, der Täter ſei in den Reihen der Kommuniſten oder gar des
Reichsbanners zu ſuchen. Der „Weſtdeutſche Beobachter“ flehte
ſogar die Polizei um Hilfe gegen die Maretſten an, die einen Na
tionalſozialiſten der Tat zu verdächtigen wagten. Dabei ſtand von
vornherein feſt, daß die Täter in einem der nationalſozialiſtiſchen
Verkehrslokale Unterſchlupf gefunden hatten.

Die Lehrer für Verlängerung der Schulzeit.
Die Organiſationen der preußiſchen Volks

ſchullehrer Preußiſcher Lehrerverein, Katholiſcher Lehrerver
band, Landesverein preußiſcher Volksſchüllehrerinnen, Verein ka
tholiſcher deutſcher Lehrerinnen, Preußiſcher Rektorenverein, Ver
band deutſcher evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnenvereine) haben
ſich in einer gemeinſamen Entſchließung für Verlängerung
der Schulpflicht um ein Jahr für Stadt und Land ausge
ſprochen. Das neue Schuljahr, ſo ſagt die Entſchließung, müſſe
aus erzieheriſchen und flnanziellen Gründen einen Beſtandteil der
Volksſchule bilden. Seine Aufgabe ſei Erweiterung und Vertie
fung der Allgemeinbildung, um die Jugendlichen dazu zu führen,
ihre ſpätere Lebens und Berufsaufgabe beſſer zu erfüllen. Die
Arbeit müſſe ſtärker als in den beſtehenden Volksſchuljahren auf
eine Schulung praktiſcher Begabung und techniſcher Fähigkeiten ge
richtet ſein, wozu auch geeignete Kräfte anderer Lehrergrüppen her
angezogen werden müßten

Der Reichsaußenminiſter hat ſich am Montag abend nach Oſt
preußen begeben. Er wird dort mit Vertretern der Provinz Oſt
preußen Beſprechungen über die zur Zeit aktuellen politiſchen und
wirtſchaftlichen Oſtfragen führen.

Aus alen Welt.
Exploſion auf dem Galeerenſchiff-

Paris, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.). Auf dem Galeerenſchiff
„La Martiniere“, das jährlich zweimal einon Transport fran
zöſiſcher Sträflinge nach dem Bagno von Guyana bringt, iſt am
Monkag im Laufe vorgenommener Reparaturen im Trockendock
von La Rocholle eine ſchwere Exploſton erfolgt. Das
Schiff, das am 1. Februar mit einem neuen Sträflingstransport
ausfahren ſollte, wurde von einem Arbeiter mit einer offenen
Lampe im Bodenraum auf ſeine Waſſerdichte unterſucht. Jn

einem Teil des unterſten Schiffskörpers hatten ſich jedoch giftige
Gaſe angeſammelt, die in dem Augenblick, als der Arbeiter mit der
offenen Flamme in ihre Nähe kam, explodierten. Der Unglückliche
wurde in tauſend Stücke geriſſen. Ein Teil des oberen Schiffes flog
auf den Hafen-Kai, wo herniederſtürzende Materialteile zwei Ar
beiter ſchwer verletzten

Einer der Aukobandilen gefaßt. Der wegen Raubmordverſuchs
verfolgte Auguſt Schmidt aus Mühlhauſen Thür der gemeinſam
mit ſeinem Vater bei Kaſſel einen Privakkraftwagen überfallen,
den Führer niedergeſchlagen und 3000 Mark geraubt hatte on
in der Nacht zum Montag in der bei Kaiſerslautern liegenden
Waldmühle verhaftet werden.

Heldentat eines Chauffeurs.
Am Sonntag abend raſte ein Auto, das von Jffezheim nach

VadenBaden unterwegs war, in dichtem Nebel in den Kihein, Der
Wagen verſank ſofort guf den ſechs Meter tiefen Grund des Stro
mes. Dem Chauffeur gelang es mit übermenſchlichen Kräften, un
ter dem Waſſer die Scheiben einzuſchlagen und die beiden Jnſaſſen
des Autos, zwei Damen, aus dem Wageninnern zu befreien und
lebend an die Oberfläche zu bringen.

Wir erfahren zu dem Unfall;
Ein Autobeſitzer aus Baden-Baden hatte mit Bekannten eine

Wagenfahrt nach Jffezheim unternommen Auf der Rückfahrt wurde
er von dichtem Nebel überraſcht, der die Sicht vollkommen un
möglich machte. Er ſah ſich deshalb gezwungen, den Wagen nur
noch im Schritt Tempo fahren zu laſſen. Schließlich mußte er ſich
ſogar auf das. Trittbrett ſtellen, um von dort aus dem Führer den
Weg anzugeben und zu verhindern, daß der Wagen von der ehbenen
Straße abirrte. Trotzdem verlor der Wagen die Richtung und
ſtürzte plötzlich in den Rhein

Der Beſitzer konnte im letzten Augenblick vom Trittbrett ſprin
gen und ſich auf das Ufer retten. Das Auto war ſofort ſeinen
Blicken entſchwunden, und er hörte nur noch den ſtarken Wellen
ſchlag, während der Wagen verſank.

Das Auto füllte ſich ſofort mit Waſſer. Nachdem der Führer
mit der Schädeldecke die Scheiben zerſchlagen hatte, klatnmerten
ſich die beiden Damen an ihn feſt, die eine an ſeinem Halſe, die
andere am Mantel der Freundin. Schwimmend rettete er die ſchon
Bewußtloſen. Der Beſitzer gab ihn vom Ufer aus durch lauke
Rufe die Richtung an, um zu verhindern, daß er auf das franzö
ſiſche Ufer zuſchwamm. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
berſuche waren von Erfolg begleitet.

Entlaſſungsantrag für Bullerjahn.
Durch den Verteidiger des Lagerverwalters Bullerjahn, Rechts

anwalt Dr. Kurt Roſenfeld, iſt am Montag der Antrag geſtellt wor
den, Bullerjahn, der über fünf Jahre ſeiner Strafe verbüßt hat, aus
dem Zuchthaus zu entlaſſen. Dr. Roſenfeld betont, daß auf Grund
neuer Tatſachen das Wiederaufnahmeverfahren zu einer Frelſpre
chung führen müſſe. Die neuen Tatſachen ſollen gegen die Glaub
würdigkeit des Herrn von Gontard ſprechen, deſſen Bekundungen
weſentlich mit zur Verurteilung Bullerjahns führten. Bullerjahn
ſoll vor Jahren Krlegsmaterial, das bei den Berlin Karlsruher Jn
duſtriewerken in BerlinWittenau lagerte, an die Jnteralllierte
Kontrollkommiſſton verraten haben.

Der Nazi mit dem Tropenkoller,
Darmſtadt, 15. Dezember. (Eig. Dr.) Der nationalſozialiſtiſche

Schloſſermeiſter Amendt wurde in der Berufungesverhandlung
wegen Waffenmißbrtauchs, gefährlicher Körperverletzung und Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt Von der 1. Jnſtang war Amendt wegen der
gleichen Vergehen zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt worden

In der Berufungsverhandlung ſchühte Amendt Tropen
koller vor, um ſo einen Freiſpruch auf Grund des s 51 des
Strafgeſetzbuches zu erglelen. Damit verſuchte der Angeklagte ein
Verfahren anzuwenden, deſſen ſich der Führer der Nazis im Darm
ſtädker Stadtrat namens Abt bereits bedient hat und das auf
Grund des S 51 zu ſeinem Freiſpruch führte In der erſten, nach
der Verurteilüung des Amendt abgehaltenen Nagi- Verſammlung
würde dieſer mit Blumen geradezu überhauft und als Held des
Dritten Reiches gefeiert. Dabel war ſeine Tat ebenſo gemein wie
feige Als es im November in Darmſtadt nach einer Nazi- Ver
ſammlung zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nazi Leuten und Poligei
kam, ſtach Amendt einen Beamten hinterliſtig von hinten mit einer
dünn geſchmiebdeten Stockſpitze in den Hals. Der Stich führte knapp
an der Halsſchlagader vorbei und führte zu einer 4 em tiefen
Wunde, die von einem Pollzelarzt als bedeutende Verletzung ge
kennzeichnet wurde.

Todesurkeil wegen Kindesmord. In Tübingen wurde der
27 Jahre alte ledige Holzarbeiter Staib, der am 4 Oktober dieſes
Jahres ſeine zweijährige Tochter mit Arfen vergiftet hat, zum
Tode verurteilt

Das offizielle Andreebuch, das vor ungefähr einem Monat in
Stockholm veröffentlicht wurde, iſt bis jetzt in rund 70 000 Exein
plaren verkauft worden. Dies iſt ein Rekordverkauf von allen
während des Jahres 1930 in Schweden veröffentlichten Büchern

Der Rekord Einbrecher Joſef Reunzig aus Köln, der ſich zurzeit
in Unterſuchungshaft befindet, hat nunmehr geſtanden, daß er
insgeſammt 92 Einbrilche verilbt hat, davon u. a, einen großen Pelz
wärendiebſtahl in Osnabrück, einen ſchweren Einbruch in Münſter
bei dem er mit ſeinen Helfern über 100 Herrenanzüge und große
Mengen Stoffe beſter Art erbeutete und ein ganzes Dutzend von
Einbriülchen allein in Köln. Seine Mittäter hat Neunzig bisher
nicht preisgegeben,

Großfeuer im Film. Villenviertel von Los Angeles. Jn Malibu
Beach (Kalifornien), einem vornehmen Villenvorort in der Nähe
von Los Angeles, wurden am Montag zahlreiche Prunkvilken, die
bekannten Filmkünſtlern gehören, durch Feuer zerſtört Der Brand
entſtand infolge einer Exploſſon. Die Bewohner mußten in Nacht
kleidung aus den Häuſern fliehen. Der Schaden wird auf dreiein
halb Millionen Mark geſchätzt.

Schweres Unglück beim Brückenbau, Beim Bau der Savebrülcke,
die Belgrad mit Semlin verbinden ſoll ſtürzte am Montag ein Ge
rüſt ein und riß 13 Arbeiter in die Tiefe Sieben Arbeiter konn
ten mit teilweiſe ſchweren Verletzungen geborgen werden. Sechs
Arbeiter werden vermißt. Man befürchtet, daß ſie ertrunken ſind.

18 Verlehte bei einem Autobusunglück. Bei Randers (Däne
mark) ſtürzte ein Autobus mit 18 Jnſaſſen einen drei Meter hohen
Abhang hinunter. Der Kraftwagen wurde zertrümmert. Fünf
Perſonen wurden ſchwer, die übrigen leicht verletzt.

Hor der Wahl
An den Galgen gehören alle, die „Ihr ſeid doch jetzt auch für Tribut
für den Tributplan ſind“ zahlungen alſo reif für den Galgen.

Die Erdbebenverwüſtungen in Japan.

e S SEine zerſtörke Straße in Miſchima während der
Aufräumüngsarbeiten.

Am ſchwerſten wurde von dem Erdbeben, das kürzlich wieder
Japan heimſuchte, das ſlidweſtllch von Tokio gelegene Gebiet be
troffen. 250 Einwohner kamen hier ums Leben, die Stadt Mi
ſchima wurde zerſtört

Eine jugendliche Diebesbande in Oſtende verhafleti. Wie a
Oſtende gemeldet wird, iſt es der Polizei am Montag gelungen
eine jugendliche Diebesbande von 17 Burſchen zu verhaften, die
alle im Alter von 11 und 12 Jahren ſtanden. Die jungen Bann
diten hatten ſich nach Art eines Privaten Klubs organiſtert. Jhre
Vorbilder waren amerikaniſche Verbrecherbanden. Sie hatten ich
gogenſeltig geſchworen, einander nicht zu verraten. Auf ihr Konto
kommen zahlreiche ſchwere Diebſtähle,

Verhaftete Diebin. Die 18jährige Hausangeſtellte Ruth Zobel
aus Berlin, die am II. Dezember unter Mitnahme von Je n
len und Pelzen ihrer Dienſtherrſchaft im Werte von 100 000 Markt
mit unbekanntem Ziel geflüchtet war, wurde in Liegnitz verhaf
tet. Eine Leibesviſttation der Verhafteten förderte einen Gepäck
ſchein zutage, der in Berlin auf dem Bahnhof Alexanderplatz aus
gefertigt worden war. Infolgedeſſen konnte das Gepäck der Diebin
beſchlagnahmt werden. Es enthielt bis auf einige Ketten, einen
Platinring und eine Emailleuhr alle geſtohlenen Sachen

Eigene Junk- und Drahtberichte).

Zuſammenſtöße in Berlin.
Berlin 16. Dezember. (EF) Am Montag abend wurden im

Zentrum Verlins nach den Proteſtveranſtaltungen des Reichs
banners 20 Reichsbannerleute von 30 Kommuniſten tätlich ange
griffen. Zwei Reichsbanerleite erhielten Verletzungen. 17 Per
ſonen wurden zwangsgeſtellt. An einer anderen Stelle der Stadt
wurde vermutlich von Nationalſozialiſten, die Schaufenſterſcheibe
eines Reſtaurants eingeworfen, in dem ſich Reichsbantierleute auf
hielten. Auch ſonſt kam es zu kleineren Zwiſchenfällen. Jn der
Veranſtaltung des Reichsbanners in der „Neuen Welt wurde ein
Nationalſozialiſt von 17 Jahren, der die Dreſſtigkeit beſaß, als Dis
kuſſionsredner aufzutreten, und den republikaniſchen Kriegsteil
nehmern große Belehrungen zu ertellen, aus detn Saale hinaus
geworfen. Er erlitt mehrere kleine Verletzungen Ein anderer
Teilnehmer der Verſammlung, der nach dieſem erſten Zwiſchenfall
verſuchte ſchleunigſt den Saal zu verlaſſen, gerlet in den Verdacht,
Nationalſozialiſt zu ſein und erhtelt eine Tracht Priigel. Die Be
hauptungen der Rechtspreſſe, daß er einen Schädelbtuch davonge
tragen habe, iſt frek erfünden. Der 17jährige Diskuſſionsredner
und der andere Teilnehmer befinden ſich nicht im Krankenhaus,
ſondern ſind nach Anlegung von Vetbänden in ihre Wohnungen
entlaſſen worden,

Die Verhandlungen in der mikteldeutſchen Braunkohle. l

der Parte len erfolgt war. Die Verhandlungen werden am Dies
tag unter dem Vorſitz des Miniſterialrats Dr. Hauſchild weiter
geführt.

Die Erkrankung Poincares.
Paris, 16. Dezember (Telunion). Die Verſchlimmerung im Be

finden Poincares ſoll durch einen Schlaganfall verurſacht worden
ſein. Die Ueberführung in ein großes Pariſer Krankenhaus ſoll
unmittelbar bevorſtehen.

Der Todesnebel vor dem belgiſchen Kabinettsrat.

Brüſſel, 16. Dezember. (Telunion). Der belgiſche Kabinettsrat
beſchäftigte ſich in ſeiner Montagſitzung auch mit den todbringenden
Nebeln im Maastal. Die belgiſche Regierung vertritt die Anſicht,
daß der Nebel vergiftet war, und beſchloß daher, einen Unter
ſuchungsausſchuß einzuſetzen.

Schneeſtürme in Schweden.
Skockholm, 16. Dezember. (Telunion). Ueber ganz Schweden

wüten Schneeſtürme, die beſonders in den nördlichen Landesteilen
den Telephon und Telegraphenverkehr lahmgelegt haben. Von
der Küſte wird gleichfalls Sturm bis zu 20 Sekündenmetern ge
meldet.

Auflöſung der ruſſiſchen Jnnenkommiſſariate.
Kowno, 16. Dezember. (Telunion). Wie aus beſtunterrichteter

Moskauer Quelle verlautet, hat das Präſidium des Hauptvollzugs
ausſchuſſes der Sowjetunion beſchloſſen, ſämtliche Jnnenkom
miſſariate der ſowjetruſſiſchen Republlken aufzulsſen. Ob die Auf
(öſung der Jnnenkommiſſariate wegen der geſpannten Lage erfolgt
oder um die Zentralleitung in Moskau zu konzentrieren, iſt im
Augenblick noch nicht feſtzuſtellen,

Der Schiffsuntergang bei Miami.
Newyork, 16. Dezember. (EF.) Die Geſamtzahl der Opfer

des Schiffsunterganges bei Miami wird auf 6 angegeben 3 Paſſa
giere werden noch vermißt. Die Bundesbehörden und die lokalen

Biite, bedient euch!“ Amtsſtellen haben eine Unterſuchung des Unglücks eingeleitet.



Beste, ausgesnehteste Qualitäten, die von vinem
Kritischen Publikum gekauft werden

Toepfer Butter
Allorfoinste Drei-Glocken- Butter Pfund 1.90 R.
Foinsto, frischeste Molkereibuütter Pfund T. 80 R.

unclk 5 Prozent Rabattsparmarken!

ToLepfer Spezial-Margarine
Löwenstolz-Eutra Pfünch 1. 10 RM.
Tospfersfto le lund 0.75 RM.und 5 Prozent Rabattsparmarken!

TOEPER COMPAGHIE
Sutterhhandlung zu den 3 Slocken Doeiterveg 24
Neun eingefthre haben wir eine billigere Margarine, die wir unter
dem Namen ToLepferſtolz zu 75 90fg.
das Pfund verkaufen. Sie ist aus Pfanzenprodukten hergestellt, schmeckt
rein und sauber und proßtiert von unserer Löwenstolz, da Wir sie mit dieser,

immer frisch. direkt aus der Fabrik beziehen können

Auch aut Toepferstolz werden 5 Prozent Rabatt verabfolgt.

Anläßlich unseres

Weihnachts Pakete am

Eintritt ist gür mit

Arbeiter-Schwimm- Vereln

„Masserfreunde“

HALBERSTAD T.

veranstalten wir am Sonnabend, den 20. De-
zember, abends 20 Uhr, in der Städtischen
Badeanstalt, Bödcherstrabe, einen

mit Magdeburg
Eintritt 50 Pfg., für Jugendl. u. Erwerbsl. 20 Pfg.

Am Sonntag, den 21. Dezember, Endet
im Lokal Ruhberg unser

10. Stiftungs- Fest
verbunden mitunserer Weihnachtsfelerstatt

Ab 4 Uhr nachmittags Kinderbescherung.
Ab 7 Uhr Tanz

Zu beiden Veranstaltungen ladet herzlich ein

10 jährigen Bestehens

Saaleingang abgeben
Einladung gestattet

Der Vorstand

F. ne

o Klubsessel aauch für Ihre Kleinen das Richtige Ghafs engere
finden Sie in unserem Gier DeckenTotal Ausverkauf im ſfeder PreisIcage-

G

Naverma
schenkt Ihnen
zu Weihnachten

Ein
gammelgedeck

Oher-, Vntertasse, Kuchen-
tellenheikinkauf von P.
(außer Zucker, Butter, Schmalz,
Markenware Henkel. usw.)

ſcig bis Sonntag

9 Venm a
sorgt stets für Sie!

Wie

Kühlingerstraße 13
Hoſzmarkt 17
Hohewes 7Steinstraße 5
Bakenstraße 55

Wir verkaufen

Spiel und Korbwaren
zu jedem annehmbaren Preis

A. LOGOF e Breiteneg O e 1. Frage Beaohten Sie bitte meine

G. Gr ö uWestfendorf 56 wehen der Dos

Ciln. Ferntransporte

jeder Art mit Schnell
Laſtauto übernimmt

Fr. Lieſicke,
Gröperſtr. 72. Tel. 1232

MWeihnachtsausstellung.

Zum Weihnachts- Fest e JM Christhaumschmuck geren Nr. 1462
S e Beomſerzen Halter Tawetta etc. eeiner I Clausen, sfaaffeh gepr. Dentist

7

S

S Kölmischuwasseraller führenden Marken
e Toiletteseifen

in geschmackvollen Geschenk-Kartons

J Geworzo zur Wolhnaehts Baekorel en
Photo- Apparate
Ledertaschen Stative Photo-Alben
in großer Kuswahl Kapsel Blitze. Den Einwohnern von Gatersleben und VUm-

gegend zur getslligen Kenntnis daß ich mit dem
heutigen Tage ein

Damen Herren -friseurGeschäft
Saubere und

S Photoarbeiten werden schnell u. sauber ausgeführt

Wen-Drogeris, Walter ßafnenausft. 60

im früheren Postamt eröffnet habe.
reelle Bedienung wird 2ugesichert.

Ich bitte mein junges Unternehmen gütigst
Unterstützen zu wollen

Otto Horch, Fräscuv,
Zur Weihnachts-

Bäckerei
Feinstos Kuchenmehl

Original Packung
Pfund l 4.35 RM.

feinstes
Weizen Auszugmoehl

Original-Packung

5 Pfund I.60 RM.

zum bevorſtehenden Pelhnachtgfeſte

empfehle als willkommenes Geſchenk ein geſchmackvoll

gerahmtes Bild.
Sie finden bei mir ein gut ſortiertes Lager von Kunſtblättern
jeder Art und die dazu paſſende Einrahmung in ſelten

großer und ſchöner Auswahl.

Georg Loſert, Franziskanerſtraße 18.
B S Fernruf 2569.

Kunſthandlung, Glaſerei und Glasſchleiferei.
Anfertigung von Autoſcheiben.

edslsto Sorten gemiseht

fachmännlseh orprobt

doppelt geslebt

Es bricht sich Bahn, nur das was gut,vor Billigkeit sei auf der Hut. enF VIn fast allen Bäckerei hab 7 7en ereien zu haben. S r
kinkautsgenossensehaft der Bäckermeister e

z S Deshalb besuchen Sie unverbindlich meine
m reichhaltigste Bilder Ausstellung
5 Die Preise sind extra heruntergesetzt F.

s nur Hoheweg 39Glas Gussow gegr. 1886 Iel. 2444
Spezial-Werksätten für Bildereinrabhmungen

7 Aitestes und größtes Fachgeschätt am Platze

9. Jsind Geschenk e ennendie Freude machen engkudott aubinger Inserieren bringt Gewinn

Hoheweg 45Vhrmacher Gummi-Spielwaren
Zelluſoid Spielwaren

in großer Auswahl Billigste Preisel
NMärnberger- u. Kieler-Zinnfiguren

(20 Stück nur Mk. I. 20)

Dhrenfachgeschäeft

E. Bocle
Breitevuredo Nr. 44

H. Helwing, Holzmarkt 14
S S

Kinder- Hosen
Knaben-Hosen, blau und farbig 1.50 Mk
Manchester-Leibehen- Hosen 2. 00 Mk.
Leibchen-Hosen, besonders ſtark 2.25 Mk.
Maunchester-Knaben- Hosen

Größe 7
Velvet-Hosen, mit doppeltem Gesä 4. 00 M.
Kieler-Mäntel, warm gefüttert,

S ebe 00. 5. 1. S. 00
Strickanzüge, Größe o, 5.00 Mk
Pullover, Größe 35 2.00 M.Lumber acks, m. Beißyerschl. Gr. 40 4. 50 Mk

Kinder-Anzüuge, hochgeschlossen

Knickerbocker für Knaben
Kluder-Mäntel, warm gefüttert

G. 00 Mk.
7 00 Mk.
S. 00 Mk

Knaben-Joppen, warm gefüttert S. 00 Mk.
NManchester-Anzüge, Gröbe1, 2, 8 8.00 M.
Elegante Kinder Anzüge 10.00 Mk.

Impr. Windjacken, angerauhbtes
Futter, Größe 7 10.00 Mk.

Echt Kieler-Anzüge, Sport-Anzüge,
Knaben-Ulster, Lumberjacks usw.

Verkauf nur an Verbraucher
Ve

Achtung! Hausfranen! Villig!
Blütenweißer Blumenkohl, 1 Kopf nur 35 Pf.
Mandarinen, ſüß uno ſaſtig, 1 Pfund nur 45 Pf.
Prima Apfelſinen Stück 5 und 10 Pf.Große vollſaftige Zitronen Stück nur 5 Pf
Gchuhſtraße 45, gegenüb. der Göddenſtraße

o r Gchirme
M in beſter Oualität und zu billigſten Preiſen

Bei Wölkerlings Wwe.
älteſtes Spezialgeſchäft, jett Küblingerſtraße 28

auch die Berliner
3lluſtrirke Zeitung

vnnen Se vel des Suchhandlung
„Halbesſtaädtes Tagevlatt“ abonniteren

Oooneneteben

Gozialrenten- Unterſtützung
wird am Dienstag, den 16. Dezember 1930, von 4—-6 Uhr
gezahlt.

Oſchersleben, den 15. Dezember 1980.
Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).

Prult Wehudhgengenle

kaufen Sie gut und billig im
Spezialhaus für Herren u, Knabenkleidung

Zöllner Nachf. lInh. F. Pionteb
Hauptſtraße.

,GSGeeSSGGMGSSGÜCGh
Queciinburg-

Axſſentliche stadiwerordnetenſizung

Donnerstag, den 18. Dezember 1930, 17 Uhr.

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Feſtſtellung
des Rechtsanwalts und Notars Herrn Werner Franke zum
Stadtverordneten anſtelle des aus der Stadtverordneten
Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn Stadtrats Grohmann.
2 Einführung und Verpflichtung des Rechtsanwalts und
Kotars Herrn Werner Franke als Stadtverordneter. 3. Wahl
hon Deputationsmitgliedern. 4. Abnahme von Jahres
rechnungen. 5. Auflöſung eines Ausſchuſſes. 6. Herſtellung
einer Schulhandkarte. 7. Ueberplanmäßige Koſtendeckung.
8. Aufnahme eines Darlehns für Notſtandsarbeiten.
9. Zurruheverſehung des Herrn Bürgermeiſters Boisly
unter Gewährung des zuſtändigen Ruhegehaltes, ſowie
Ausſchreibung der Stelle des II Bürgermeiſters und Feſt
ſehung der Qualifikationsbedingungen für den zukünftigen
Stelleninhaber

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 15. Dezember 1930.

Der Vorſitzende der StadtverordnetenVerſammlung

Fütterer.
Kaiserhof- Betriebe Oueclinburg

Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei
De luftreten ſtreng dezenter Kuns tkrätte r
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellüung 16 Uhr

C

Osterwieck.
Evangeliſche Volksſchule.

Oſterwieck a. Hars.
Die Aufnahme der zu Oſtern 1931 ſchul

pflichtig werdenden Kinder erfolgt aus beſonderen
Gründen diesmal ſchon vor Weihnachten und zwar
am Mittwoch den 17. Dezember

für die Mädchen um 10 Uhr vormittags
für die Knaben um 11,30 Uhr vormittags

im Schulgebäude am Sonnenklee. Da
bei ſind bei den nicht in Oſterwieckk geborenen Kin
dern der Geburtsſchein und der Impfſchein vorzu

lpflichtig werden in dieſem Jahre dieulp tig rjenigen Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1624
bis 30. Juni 10925 geboren ſind. Für die bis zum
30. September 1925 geborenen Kinder kann vonden Erziehungsberechtigten Aufnahme beim Rektor
beantragt werden. Die Kinder werden äugleich

körperlich ſchulfähig ſind.Die im vorigen Jahr zurückgeſtellten Kinder
müſſen am Mittwoch ſelbſtverſtändlich auch er

inen.e Maron, Rektor.
BHGGSOGSGSGGGEGGGGGGGGe

Oschenrslehben.
Beſondere Ortskrankenkaſſe der

Stadt Oſchersleben.
Hiermit berufen wir gemäß S 68 der Satzung eine

Ordentliche Ausſchußſzung

zum Dienstag, den 23. Dezember 1930, abends 8 Uhr
nach dem Reſtaurant „Stadtpark ein.

Tagesordnung
1. Voranſchlag
2. Verſchiedenes.

Wir bitten die Herren Ausſchußmitglieder vollzähltg

zu erſcheinen. Der Vorſtand.
gez. Püttker,

vom Schularzt, Herrn Dr. Kade, unterſucht, ob ſie

e
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Nr. 294 Dienstag den 16. Dezember 1930 s. Fahrgung

Tätigkeit des Wohlfahrtsamtes.
Wernigerode, 16. Dezember.

Die Wirtſchaftslage war im Rechnungsjahre 1929,/30 durch einen
außerordentlich hohen Stand der Arbeitsloſigkeit ge
kennzeichnet. Trotz des milden Winters ſtieg die Zahl der Unter
ſtützungsempfänger ſeit November 1929 von Monat zu Monat über
das ſaiſonübliche. Die Urſache dafür lag im Nachlaſſen der indu
ſtriellen Produktion, in der erheblichen Einſchränkung der Bau
tätigkeit und in der Verſchärfung der Lage der Landwirtſchaſt.
Der Entſpannung auf dem Kreditmarkte zu Anfang des Jahres
folgte kein Konjunkturaufſchwung, ſondern ein weiterer Rückgang

V Wirtſchaftsleben und damit ſteigerte ſich weiter die Zahl der
rwerbsloſen und der Unterſtützungsempfänger

Allgemeine Wohlfahrkspflege.

Gegenüber dem Vorjahre iſt die Zahl der aus der Armen
pflege unterſtützten Perſonen von 72 auf 84 geſtiegen. Aus
geſteuerte ſind am 31. 3. 1929:. 205, am 31. 3. 1930: 336
gezählt worden. Kleinrentner ſind unterſtützt worden am
31. 3. 1929. 198, am 31. 3. 1930: 269. Durch die Eingemeindung
von Nöſchenrode ſind 74 Kleinrentner hinzugekommen. Sozial
rentner erhielten Unterſtützung am 31. 3. 1929: 320, am 31. 3.
1930: 357, die Erhöhung der Ziffer iſt in der Eingemeindung be
gründet. Wochenfürſorge iſt 1929 in 38 Fällen, in welchen
die Vorausſetzung für die Zahlung erfüllt war, gewährt worden.
Begräbniskoſten hat der Fürſorgeverband in 9 Fällen be
ſtreiten müſſen. Uebernachtet haben 1396 Durchreiſende, die
auch beköſtigt wurden. Sie verteilen ſich auf die einzelnen Monate
wie folgt. April 55, Mai 66, Juni 74, Juli 110, Auguſt 96, Sep
tember 111, Oktober 123, November 98 und Dezember 1929: 79,
Januar 103, Februar 182 und März 1930: 299. Die Gefängnis
fürſorge hat in 26 Fällen eingreifen müſſen. Sonderleiſtungen
ſind für 38 Konfirmanden gewährt. Jn 86 Fällen iſt die Anwart
ſchaft auf die Sozialverſicherung aufrechterhalten. Weihnachts
beihilfen ſind 1929 in 1163 Fällen gewährt worden. Sonſtige
Sonderleiſtungen ſind in 374 Fällen bewilligt. Rentenanſprüche vor
den Verſicherungsträgern wurden in 32 Fällen mit Erfolg vertreten.

Jugendwohlfahrk.

Bezüglich des Kapitals wird auf den bereits in der Zeitung er
ſchienenen Bericht verwieſen. Es ſei hier nur noch nachgetragen:
Die Zahl der Geburten betrug 1928 344, 1929: 306 38 weniger
wie im Vorjahre. Ortsfremde waren davon 27, ehelich 260 und un
ehelich 46. Die Säuglingsſterbefälle bezifferten ſich im
Jahre 1928 auf 25, 1929 auf 24. Jn der Säuglingsfür
forgeſtelle ſind 1928: 305, 1929: 205 Kinder vorgeſtellt. Die
Zahl der Beratungen betrug 1928:. 1329, 1929. 1204. Jn der
Krippe wurden 243 Kinder untergebracht, davon 57 Tag und
186 Nachtkinder.

Geſundheiksfürſorge.

Sterbefälle ſind gezählt 1928: 299 (138 männliche und
161 weibliche), 1929: 383 (191 männliche und 192 weibliche). Krank
heitsfälle mit übertragbaren Krankheiten ſind feſtgeſtellt 1928: 61,
1929: 155. Sie verteilen ſich in den beiden Jahren wie folgt Tu
berkuloſe 1928: 5, 1929: 18; Scharlach 1928: 32, 1929: 66; Diphthe
rie 1928: 19, 1929: 46; Typhus 1928: 5, 1929: 9; Ruhr 1928:
1929: 1; Genickſtarre 1928: 1929: 2; Krebs 1928: 1929. 1;
Maſern 1928: 1929: 1; Lungenleiden 1928: 1929: 3; Bauch
drüſenvereiterung 1928: 1929: 1; unbeſtimmte Urſachen 1928:

1929: 7 Fälle

Desinfektionen ſind 1928 in 142, 1929 in 155 Fällen aus
geführt, davon zu Laſten der Gemeinde im Jahre 1929: 59. Kran
kengerät iſt 1928 in 48, 1929 in 56 Fällen verliehen.

Die Sanitätskolonnen ſind für das Wohlfahrtsamt 1928 mit 14
und 1929 mit 15 Transporten betraut worden.

An den Schulſpeiſungen haben in den Jahren 1928-29
je 350 Kinder teilgenommen mit zuſammen 114500 Speiſungs
tagen oder Portionen

Es ſind in der Erholungsfürſorge vermittelt 1928: 234
Solbadekuren, 1929. 120; ausgetauſcht ſind 1928: 67, 1929: 20
Kinder; in Heimen waren untergebracht 1928: 47, 1929. 45 Kinder.

In der Tuberkuloſefürſorge ſind vorgenommen im
Jahre 1928: 17260 ärztliche Unterſuchungen, 1929: 550. Die Für
ſorgeſtelle iſt aufgeſücht 1928 von 362, 1929 von 327 Perſonen. Die
Beſtrahlung mit Höhenſonne erfolgte 1928 in 143, 1929 in 168
Fällen

Die Krüppelfürſorge führte 1928: 66, 1929: 83 Fälle
Die Zunahme gegenüber 1928 betrug 17 Fälle. Es blieben davon
2 in Anſtältsbehandlung und 15 in eder offenen Fürſorge

Jn der Geſchlechtskrankenfürſorge ſtanden im Jahre
1928: 31 Fälle zur Behandlung, 1929. 18.

Geiſtes kranke waren 1928: 6 und 1929:. 11 Perſonen un
terzubringen. Der Beſtand am Schluſſe des Jahres 1928 betrug 48.

Krankenhilfe wurde im Jahre 1928 in 770 Fällen, 1929
in 850 Fällen gewährt einſchließlich der ſpezialärztlichen Behand
lungen. Rezepte ſind 1928 in 1461, 1929 in 1784 Fällen verordnet
und verabfolgt.

Krankenhauskoſten mußten 1928 in 86, 1929 in 329
Fällen übernommen werden.

Die Wochenfürſorge iſt 1928 in 28, 1929 in 38 Fällen
gezahlt.

Notſtands arbeiten ſind von der Bauverwaltung aus
geführt. Sie erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die Fortſetzung
der Stadtentwäſſerung.

Jm Siechenhauſe waren durchſchnittlich 63 Perſonen un
tergebracht, die an 21995 Verpflegungstagen verpflegt worden
ſind. Verſtorben ſind im Hauſe 10 Perſonen. Jn den übrigen
Hoſpitälern waren 128 Perſonen untergebracht.

Die Volksbücherei hat im Rechnungsjahr 1929-30 wieder
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Der Bücherbeſtand
wurde um 185 Bände vermehrt. Der Beſtand beziffert ſich auf
rund 2300 Bände. Auch der Leihverkehr hat ſich gehoben. Die
Zahl der ſtändigen Leſer wuchs von 294 auf 316. Die Zahl der
ausgeliehenen Bände ſtieg von 7000 auf 7500.

NERMIG
Gedenktage.

16. Dezember.
19114 Amundſen erreicht den Südpol. 1918 Reichsverſamm

lung der Arbeiter und Soldatenräte in Berlin 1920 Völkerge
richt (Permanent Court of Jnt. Juſtice) geſchaffen 1926 Militär
putſch in Litauen. 1928 FSchriftſteller Hermann Horn. 1928
Aufſtand in Afghaniſtan.

Zwieſpalt im Kinderleben.
Spielgefährten unſerer Kinder bringen Leben ins Haus manch

mal auch Anſichten ihrer Eltern, vor denen wir in der gegenwärtigen
politiſch verworrenen Zeit nicht die Augen ſchließen dürfen.

Knappe 10 Jahre zählt ein friſcher Bengel, der gern mit unſerm
gleichaltrigen Kinde ſpielt. Darüber hinaus ſchließen Groß und

Klein Freundſchaft und pflegen lebhaften Meinungsaustauſch. Die

Kinder baſteln meiſt gemeinſam. Aber an einem Tage kommen wir
dazu wie ſie vor langen Reihen von Moſaikkugeln beide platt auf
der Ende liegen und zu unſerm Entſetzen mit Hilfe von Klötzen „Tot
ſchießen“ ſpielen. Der Junge iſt offenbar mit größtem Ernſt bei der
Sache unſer Kind lacht ſich zwar halb tot über das Gebahren des
Freundes; vielleicht aber imponiert ihm auch (wie könnten wir Reſte
altüberkommenen romantiſchen Vorſtellungsvermögens in unſern
Kindern wegleugnen?) die Draufgängerei und Forſchheit des Freun
des, einfach mit „Totſchießen“ irgendwelche Schwierigkeiten abzutun.

Nun, wir ſprechen vom Totſchießen als von einer längſt geweſe
nen Sache, die für uns heute als Mittel zur Auseinanderſetzung von
Menſchen untereinander gar nicht mehr in Frage kommen kann und
darf Wie Beſchämüng drückt es ſich im Mienenſpiel des Zehn
jährigen aus, daß er ſo altkmodiſch ſpielen konnte im Zeitalter der
Technik, des aufbauenden Schaffens, des Fortſchritts.

Seit einiger Zeit kommt der Junge nicht mehr zu uns. Verlegen
drückt er ſich auf der Straße beiſeite. Eines Tages gelingt es aber,

ſeinem Vater über Krieg und Totſchießen geſprochen hat, und daß
der Vater, den er ſehr liebt, ihm ſagte, die Leute, die keinen Krieg
mehr wollten, ſeien nur zu feige zum Kampfe

Er iſt traurig, der Junge. Vaters Meinung iſt ihm noch heilig
T bei uns hat er aber auch ſtets das Gefühl des Verſtehens gehabt
In dieſem Zwieſpalt drängt ſein junger Verſtand ingendwie zur eige
nen Meinung, während er gleichzeitig gefühlsmäßig dagegen an
kämpft, die Achtung vor Vaters oder vor unſerer Anſicht zu ver
lieren. So drückt er ſich einſtweilen beiſeite, bis die Frage ſich bei
anderer Gelegenheit ſtärker aufdrängen wird K.

Ein Mann des drikten Reiches. Mit Kleiſtertopf und Pinſel
die Schaufenſter zu nachtſchlafender Zeit verſchmierend, zog im
Auguſt d. Js. der Kaſſenwart der Hitlerjugend, der Schloſſerlehrling
Himmler, Büchtingenſtraße 50, durch die Stadt. Aber bald hatte
man ihn gefaßt, und brummte ihm dafür ein Strafmandat auf. Sein

Tätigkeit ſeines Lehrlings geweſen zu ſein. Eines ſchönen Tages war
nun „Freund“ Himmler mit den Erſparniſſen ſeiner Mutter ſpurlos
verſchwunden. Als das Geld verjuchheit war, kehrte er veumütig
zurück und treibt ſich vagabundierend in der Stadt umher. Es wird
allerhöchſte Zeit, daß man dagegen einſchreitet.

Flick, Flock, Flaum, die Zwerge! Wer ſeinen kleinen Kindern

ſchenke ihnen das im Verlag der Magdeburger Volksſtimme erſchie
nene Kinderbuch „Flick, Flock, Flaum“. Das niedliche reich illuſtrierte

auch die Erwachſenen gern leſen. Es iſt in der Volksbuchhandlung,
Burgſtraße 30, vorrätig.

Harzer Roller. Am Sonntag war im Saale des „Reſchshof“
eine kleine, aber ſehr wertvolle Kanarien-Ausſtellung, die
mit über 60 Vögeln beſchickt war. Sie iſt vom Wernigeröder Kana
rienzüchterverein veranſtaltet. Es war ein luſtiges Getrillere im
Saale zu hören. Die beſten Zuchtergebniſſe wurden prämifert. Es
erhielten die Harzer Verbandsmedaille: Heinrich Krebs, Wernigerode
Die Vereinsmedaille Deutſcher Kanarienzüchter erhielt G. Köhler,
Wernigerode, EbelingSchauen und UnverhauAbbenrode. Den
Ehrenpreis in der Allgemeinen Klaſſe erhielt KittelWernigerode und
den zweiten EulitzNöſchenrode.

Achkung, Bücherkreis! Bisher hat nur ein kleiner Teil der
Bücherkreisfreunde die ihnen zuſtehende Treuprämie angemeldet. Der
Vertrauensmann muß bis Ende des Monats die Treuprämien ange
fordert haben, ſonſt ſind dieſelben verfallen Es wird gebeten, ſich
rechtzeitig bei dem Gen. Steigerwald. Burgſtraße 30. zu melden

Gute Bücher als Geſchenke!
„Harzer Volksſtimme“ beſprochenen Bücher ſind ſämtlich durch de
Volksbuchhandlüng, Burgſtraße 30. zu beziehen und zum Deil auch
ſchon vorrätig Zu Weihnachten bieten dieſelbe ausgezeichnete Ge
ſchenke
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Der Herr Unterſuchungsrichter ging, nachdem Dr. Berolsheimer
abgeführt worden war, ein paarmal in ſeinem Zimmer auf und
ab. Was ſich da eben ereignet hatte, das war keine eigentliche
Vernehmung geweſen mit Protokoll und Unterſchrift Herr Land
gerichtsrat Göhring liebte es, ſeinen Angeklagten beim erſten Zu
ſammenſein zunächſt einmal „menſchlich“ näherzukommen. Dieſer
Dr. Berolsheimer aber ſchien Haare auf den Zähnen zu haben!
Gleichviel. Nutzen konnte ihm das natürlich gar nichts, denn die
Paragraphen beſtanden nun einmal, und den Schöffen dachte
der Unterſuchungsrichter, möchte ich ſehen, der gegen den klaren
Wortlaut des Geſetzes zu votieren wagt! Gehen wir weiter

Der Landgerichtsrat warf einen Blick auf ſeinen Notizblock,
klingelte und fragte den eintretenden Juſtizſoldaten:

„Fall Merten Mühlmann ſind die Angeſchuldigten zur
Stelle?“

„Jawohl, Herr Landgerichtsrat!“
„Vorführen!“
Der Unterſuchungsrichter ließ alle Drei gleichzeitig kommen

mit dem Syſtem der Verwirrung, durch Einwürfe, Proteſte und
Widerſprüche war da meiſt etwas mehr als im Einzelverhör her
auszuholen.

Elſe Merten war erſt heute früh aus dem EliſabethenKranken
haus entlaſſen worden. Sie war zwar noch ſehr ſchwach, aber man
hatte keinen Anlaß, das Mädchen länger als unbedingt nötig in
der Anſtalt zu belaſſen. Elſe hatte die Vorladung zur heutigen
Vernehmung noch im Krankenhaus erhalten; ſie war darum gar
nicht erſt nach Hauſe gegangen, die Angſt vor dem Vater war
auch ein Grund, weshalb ſie ſchon zwei Stunden im Gerichtsge
bäude wartete. Vor einer Viertelſtunde war Lutz Fink gekommen.
Er erkannte das Mädchen, das wie ein Häufchen Unglück in einer
Ecke des Wartezimmers ſaß, angetan mit dem, was ihr ihr Vater
ins Krankenhaus geſchickt hate, nicht gleich; er ſetzte ſich aber dann
ſchweigend doch zu ihr. Er hatte einen mächtigen Groll gegen das
Mädchen, durch das er in dieſe üble Situation gekommen war,
aber ein Blick in das blaſſe, angſtverzerrte Geſicht hielt ihn doch
davor zurück, Elſe böſe Worte zu geben. Gleich darauf war auch

Frau Mühlmann gebracht worden, die ſich in Haft befand. Sie
wollte auf das junge Mädchen und Lutz los, der Juſtizſoldat drängte
ſie jedoch in die entgegengeſetzte Ecke des Wartegzimmers es war
ſelbſtverſtändlich, daß die Verhaftete ſich nicht mit den beiden An
deren vor der Vernehmung verſtändigen durfte.

Nun ſtanden die Drei vor dem Unterſuchungsrichter.
Der Landgerichtsrat nahm erſt die Perſonalien der Angeſchul

digten auf, dann wandte er ſich an Elſe Merten
„Sie wiſſen, weshalb Sie hier ſtehen, Elſe Merten?“
Das Mädchen nickte.
„Sie haben alſo mit dem jungen Mädchen dort, mit dem Chauf

feur Lutz Fink, ein Verhältnis gehabt und trotz Jhrer Jugend intim
mit ihm verkehrt?“

Das Mädchen ſenkte den Kopf.
„Der Verkehr iſt nicht ohne Folgen geblieben. Sie merkten,

daſt Sie in der Hoffnung waren und haben Jhrem Geliebten da
von Mitteilung gemacht iſt es ſo?“

Elſe ſchwieg
„Ja, Sie müſſen ſich ſchon bequemen, mir auf meine Fragen

zu antworten Haben Sie Lutz Fink mitgeteilt, daß Sie ſchwan
ger ſind

Nun weinte Elſe, aber Antwort gab ſie keine.
Lutz Fink miſchte ſich ein.
„Sag doch ja, Elſe es wird ſchon den Kopf nicht koſten!“
Der Unterſuchungsrichter ſagte ſtreng zu Lutz Fink:
„Sie reden, wenn Sie gefragt werden!“ Dann zu Elſe: „Alſo

Sie haben Jhrem Geliebten Mitteilung gemacht und daraufhin
hat er Jhnen den Rat gegeben, das Kind abtreiben zu laſſen!“

Das Gewimmer und Geſchluchze des Mädchens konnte als Zu
ſtimmung zu den Worten des Landgerichtsrats gelten. Er beſchloß
aber, das Verfahren abzukürzen; es ſchien ihm mehr Erfolg zu
verſprechen, wenn er den Chauffeur vernahm.

„Lutz Fink Sie haben alſo Jhrer Geliebten geraten, die
Frucht Jhres ſträflichen Verhältniſſes beiſeitigen zu laſſen?“

„Jawohl, Herr Richter! Jch dachte nämlich
„Was Sie gedacht haben, konmt augenblicklich nicht in Betracht.
Haben Sie ſelbſt gewußt, daß die Hebamme Mühlmann ſich mit

ſolchen Dingen befaßt?“
„Jch werd es wohl ſelbſt gewußt haben!“
„Woher?“
„Gott Herr Richterl Solche Sachen hat man eben einmal

geſprächsweiſe gehört und ſich gemerkt.“
„Haben Sie ſelbſt Jhre Geliebte zu der Angeklagten Mühlmann

gebracht?“

„J „JZ »ßäòßò„d„m„”qhgè
„Und was geſchah weiter?“

dann wiederkam, habe ich die Elſe nach Hauſe gebracht.“
„War ſie da ſchon ſehr krank?“
„Nee, Herr Richter. Von krank keine Spur!“

Elſe Merten, iſt das ſo, wie Lutz Fink es erzählt hat?“
Ja

„Nun ſagen Sie mal
tan? Sie ſind zwei junge Leute, die beide arbeiten können Nach
dem es nun einmal geſchehen und das Mädchen in der Hoffnung

Konnten Sie nicht heiraten?“
„Jch bin ſtellenlos, Herr Richter!“ ſagte Lutz Fink.
„Nun ja Sie werden es gewiß nicht immer bleiben!

das iſt dieſer verdammte Leichtſinn der jungen Leute! Erſt wird
unbedenklich darauflos geliebt, und wenn dann das Unglück ge
ſchehen iſt, dann ſagt man ſich nicht etwa es geſchieht uns ſchon
recht, wir müſſen jetzt eben auslöffeln, was wir uns eingebrockt

und Zuchthaus und läßt ſich das Kind abtreiben!

nicht tun dürfen? Daß das ein Verbrechen iſt?
außerdem draufgehen können?“

„Nein, Herr Richter!“ ſchluchzte Elſe.
„Warum haben Sie's denn eigentlich getan?“
„Jch hab mich ſo gefürchtet! Die Schande! Und mein Vater!“
„Na jal Und Sie, Lutz Fink? Sie kennen ſich doch offenbar

mehr aus! Sie mußten ſich doch ſagen, daß das unrecht iſtl“
Lutz Fink räuſperte ſich
„Daß es unrecht iſt, habe ich wirklich nicht eingeſehen! Warum

ſoll denn für uns arme Teufel verboten ſein, was die reichen Leute
ohne Bedenken tun können? Ich konnte die Elſe freilich nicht in
die Klinik des Herrn Profeſſor Hubermann nach Halenſee ſchicken

wie der Herr Kommerzienrat Dominique ſeine Frau
„Nehmen Sie ſich in Acht, Lutz Fink! Sie machen Jhre Sache

nicht beſſer, wenn Sie Beſchuldigungen gegen andere Leute aus
ſtoßen!“

„Js aber doch wahr, Herr Richter! Die ganze gynäkologiſche
Klinik ich doch nichts anderes, als eine ganz öffentliche Abtreibungs
anſtalt für die reichen Weiber Die dürfen natürlich, weil ſie es
dazu haben, Hunderte und Tauſende zu bezahlen. Aber wenn

Und daß Sie

Ich will es nicht leugnen, Herr Richterl“ mal ein armes Mädchen in ſeiner Angſt, und weil es nichts für
l

mit ihm zu ſprechen. Unklar hören wir heraus, daß er zu Hauſe mit

Lehrmeiſter ſcheint wohl wenig erbaut von der nachtſchlafenden

welche die Schule noch nicht beſuchen, eine Freude bereiten will, der

Buch, das vom Leben der Zwerge in den Bergen erzählt, werden

Die geſtern in der Beilage der

„Das weiß ich nicht. Man hat mich weggeſchickt, und wie ich

„Und während der Nacht wäre ſie um ein Haar draufgegangen

warum haben Sie das eigentlich ge e

war, hätte ſie das Kind doch zur Welt bringen müſſen, und es
wäre Jhnen gewiß nicht zu ſchwer gefallen, es groß zu ziehen.

Aber

haben! Nein, man läuft lieber zu einer alten Hexe, riskiert Leben
Iſt Jhnen denn

gar nicht zum Bewußtſein gekommen, Elſe Merten, daß Sie das
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ſtaatlichen Aufſicht betraute Stelle beſichtigt wird.

ernde Arbeitsloſigkeit zu ſtumpfer Gleichgültigkeit, zu einem ſaft

mich nicht für geiz blöd kaufen.

gezahlt

wird nur auf Antrag beſtraft.

Der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter über
die Kindergärten.

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat einen längeren
Runderlaß herausgegeben, in dem er an Hand des Reichs
jugendwohlfahrts geſetzes zunächſt den Begriff des Kin
dergartens klärt, ſodann die Frage der ſtgatlichen Auf
ſücht regelt und endlich Richtlinien für die Einrichtung und Ausge-
ſtältung von Kindergärten veröffentlicht. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt entnimmt dem Erlaß die folgenden Beſtimmungen von
allgemein intereſſierendem Jnhalt:

Kindergärten ſind Einrichtungen der halboffenen Kinderfürſorge,
in denen mindeſtens zehn Kinder von vollendetem 2. bis 6, Lebens-
jahre für den ganzen Tag oder für einen Teil des Tages zum Zwecke
der Erziehungsfürſörge aufgenommen werden.

Vorbedingungen für die Anerkennung als Kindergarten ſind:
I geeignete Zweckräume ſowie Einrichtungen für den Aufenthalt und

die geſundheitlich und erziehliche Verſorgung der Kinder, 2, geeignete,
fachlich geſchülte Perſonen für die Betreuung der Kinder. Soweit
bisher für Einrichtungen dieſer Art die Bezeichnungen Kleinkinder
ſchule Bewahranſtalt, Warteſchule, Hort und dergl, gebraucht wur
den. iſt im amtlichen Verkehr künftig die einheitliche Bezeichnung
„Kindergarten“ zu verwenden.

Die ſtaatliche Aufſicht über die Kindergärten hat den
Zweck, die erforderliche erzieheriſche Betreuung und geſundheitliche

Pflege der in ihnen untergebrachten Kinder zu ſichern. Dazu iſt not
wendig, daß jeder Kindergarten wenigſtens alle drei Jahre einmal

bei Bedarf jedoch häufiger durch eine mit der Ausübung der
Die Ueber

kwagung der laufenden Aufſicht auf die örtlichen Jugendämter iſt nicht
züläſſig. Der Regierungspräſident kann jedoch nach Benehmen mit
der Regierung nach Bedarf dem örtlichen Jugendamt mit
deſſen Einverſtändnis die Ausführung einzelner Beſichtigungen von
ſolchen Kindergärten, die nicht den gleichen Träger wie das Jugend
amt haben, übertragen, die Beſichtigungen dürfen nur von ſachver
ſtändigen, hierfür geeigneken Perſonen vorgenommen werden. Vor
einer Beſichtigung hat das Jugendamt den Schulrat und den Kreis
arzt zwecks Teilnahme an der Beſichtigung zu benachrichtigen.
Außerdem ſind der Schulrat zur Wahrung der methodiſchen und
pädagogiſchen Belange, der Kreisarzt zur Wahrung der geſundheit
lichen Belange berechtigt, die Kindergärten jedergeit zu beſichtigen.

Erwünſcht iſt ein enges Zuſammenarbeiten mit der offenen Für
ſorge, damit dieſe die von ihnen ermittelten, einer Aufnahme in den
Kindergarten bedürftigen Kinder jederzeit unterbringen können. Die
Kindergärten ſind möglichſt auch in den Ferien ofſenzuhaglten, Die
tägliche Dauer der Offenhaltung der Kindergärten ſoll ſich an die
übliche Arbeitszeit der Mütter anpaſſen. Die Kindergärten ſollen
verſuchen, die Einrichtungen der Erholungsfürſorge für ihre Kinder
nutzbar zu machen. Die Einrichtung der Räume ſoll dein Fami
lienzimmer angepaßt werden und nicht das Anſehen eines Schulzim
mers haben.

Die Durchführung der Erziehung und körperlichen Pflege erfor
dert daß die Leitung nur fachlich geſchulten, beſonders geeigneten,
praktiſch erfahrenen Perſönlichkeiten mit warmen Empfinden an
vertraut werden kann.

Die Leiterinnen müſſen es außerdem verſtehen, durch Eltern-
abende, Sprechſtunden und Beſuche bei den Eltern der Kinder

eine innige Verbindung zwiſchen Kindergarten und Elternhaus her
zuſtellen, um einmal die Kinder beſſer verſtehen zu lernen und um
andererſeits auf die häusliche Erziehung des Kindes zu wirken.

Acht Tage Freizeit für erwerbsloſe
Jugendliche.

Immer mehr wird es als eine zwingende Notwendigkeit der Ge
genwärt erkannt, gegen die Not der erwerbsloſen Jugendlichen anzu
kämpfen. Langandauernde Arbeitsloſigkeit macht ſich gerade bei der

a

Jugend am gefahrvollſten bemerkbar In jedem geſunden jungen
Menſchen ſteckt eine Fülle von Kraft und Spannung, die ſich natur

gemäß in ſeinem Tun äußern muß. Das naturgemäße Tun iſt für
ihn die geregelte Arbeit. Nun iſt durch die unglückliche Wirtſchafts
lage in unſerm Vaterlande der junge Menſch, der in ſeinem natür
lichen Tatendrange arbeiten und ſchaffen möchte, ohne ſein Verſchul

den gezwungen, müßig zu gehen, zu raſten und zu roſten, Das muß
bei einem friſchen, lebensbejahenden Menſchen zur Verbitterung füh
ren. Sind gar noch mehrere Familienmitglieder erwerbslos und

klingt ihm auch in ſeinen eigenen vier Wänden das troſtloſe Lied
von der Verelendung immer wieder in den Ohren, dann iſt es mög
lich, daß die Verbitterung zu offenem Haß gegen die beſtehende
Ordnung auflodern kann oder von gewiſſenloſen Hetzern dazu ange
föcht werden kann. Bei andersartigen Naturen dann langandau

und kraftloſen Müßiggang und ſchließlich gar zur Verwahrloſung
führen. Das ſind die großen Gefahren, die die Erwerbsloſigkeit der
Jugend heraiſbeſchwört und die es abzuwehren gilt. Die Not der
erwerbsloſen Jugendlichen erfordert alſo nicht nur wirtſchafts-
politiſche Maßnahmen, ſondern auch jugendpflegeriſche.
Das haben die maßgebenden Stellen voll erkannt. Der Bezirksgus
ſchuß für Jugendpflege hatte daher eine Freizeit für dieſe bedrohte
Jugend aus Magdeburg, Kreis Calbe und unſerem Kreiſe veranſtal
tet. Es war der erſt e Verſuch und er iſt, um es gleich vorwegzu
ſägen, vollkommen geglückt.

Jn dem am Waldesrand ſo ſchön gelegenen Bezirksjugendheim in
Stecklenberg waren 64 junge Leute für volle 8 Tage unterge
bracht. Sie bildeten eine große Arbeitsgemeinſchaft, in die ſich
jedes einzelne Glied überraſchend ſchnell eingereiht hatte. Als ich
zur Teilnahme an den beiden letzten Tagen der Freigeit in dem
Heim eintraf, fand ich eine wohlgeordnete Gemeinſchaft vor; jeder
eingelne hatte ſich willig der Geſamtheit üntergeordnet. Der erziehe
riſche Einfluß einer ſolchen Freigzeit kann daher gar nicht hoch genug
eingeſchätzt werden. Man bedenke, daß die Freizeitteilnehmer an
ſtnengſte Pünktlichkeit gebunden ſind, an etwas, was in den Wochen
und Monaten der Arbeitsloſigkeit den jungen Menſchen fremd zu
werden drohte, Geregelter Stuben, und Tiſchdienſt wurde durchge
führt, Unterordnung und Einfügen ſind bekanntlich Ergiehungs-
momente von beſonderem Werte. Um den jungen Leuten auch
geiſtige Koſt zu bieten, die ihrer Geſamthaltung entſpricht, waren
zwei Dozenten der Volkshochſchule in Magdeburg gewonnen, die in
Form von Arbeitsgemeinſchaften über Lebens und Wirtſchaftskunde
ſich verbreiteten. Da beide Führer jugendpſychologiſch eingeſtellt
waven, gelang es ihnen, an die jungen Zuhörer heranzukommen und
ſie zu wiſſenſchaftlicher Mitarbeit anzuregen; ich habe mich von dem
Mitgehen der Jugendlichen ſelbſt überzeugt und bin gewiß, daß
manche ernſthafte Unterredung ihre tiefe Wirkung nicht verfehlt
haben wird. Stoffgebiete wie folgende wurden durchgeſprochen:
Warum ſind wir erwerbslos? Iſt die deutſche Wirtſchaftslage hoff
nungslos? Wir und das andere Geſchlecht. Kann ich auch als Er
werbsloſer meiner Familie etwas ſein? und ſicherten von vornherein
dem Arbeitsleiter das Intereſſe ſeiner Zuhörer.

Der geiſtigen Anſpannung mußte naturgemäß ein Entſpannen
folgen; das geſchah durch die Einfügung von ſportlichen Uebungen,
die ſchon mit der Morgengymnaſtik eröffnet wurden. Drei größere
Wanderüngen wurden unternommen: eine über den Hexentangzplatz
nach Treſeburg und Thale, die andere nach Mägdeſprung und
Alexisbad, die dritte nach Quedlinburg, deſſen Baudenkmäler unter
Führung zweier heimiſcher Herren eingehend beſichtigt wurden. Wer
mit der Jugend umgeht, weiß, wie gern ſie den Theſpiskarren mit
ſich führt. Mit jugendlichem Eifer wurde an einem Stegreifſpiel
vom „Ritter Kunibert und ſeiner Adelheid“ gereimt und geprobt
Am letzten Abend ging das höchſt romantiſche Stück auf der mond
beſchienenen Lauenburg in Szene ein Stück von jugendlicher
Phantaſterei und Selbſtironiſierung, einer Eintagsfliege gleich, deren
Werden aber Beſchäftigung und Fröhlichkeit hervorbrachte. Dieſe
kurze Skizze der nun ſchon eine Woche zurückliegenden Frei
zeit zeigt zur Genüge, daß alle beteiligten Jugendlichen den grauen
Alltag draußen vergeſſen hatten und ſich wohl fühlten. Mit
Bedauern ſtellten ſie feſt, daß die 8 Tage der Freigeit zu ſchnell vor
über gegangen waren. Aber ihre Augen waren in dieſer Zeit hel
ler geworden. Mit andern Blicken ſchauten ſie wieder in die Zu
kunft. Und das iſt der Zweck dieſer Veranſtaltung geweſen: Junge
Menſchen davor zu bewahren, daß ſie an der Zukunft ver
zweifeln. Freilich ſind alle dieſe Maßnahmen nur Stück
werk, es kann leider nur eine kleine Zahl von Jugendlichen in
Freizeiten erfaßt werden. Geordnete Arbeit wird immer das beſte
Erziehungsmittel für unſere Jugend ſein, das ſittliche Korrektiv ihrer
Lebensführung. Möge die Zeit nicht mehr allzufern ſein, wo
deutſche Jugend und mit dem geſamten Volke des Segens der Be
vufsarbeit wieder teilhaftig werden kann. E.

Große Funktionärſitzung. Alle in der Arbeiterhewegung kätigen
Genoſſen ſei es nun in der Partei, bei den Gewerkſchaften, in der
Sport oder Kulturbewegung, im Reſchsbanner oder in ſonſtigen
Hrganiſationen, werden zu heute abend 8 Uhr ins Gewerkſchaftshaus
(Gartenſaal) zu einer ſehr wichtigen Sitzung eingeladen.
Neben den Vorſtänden nehmen ſämtliche Funktionäre an dieſer
Sitzung teil.

SchloßLichtſpiele. Weinleſefeſt iſt in Ungarn. Man hört
echte Zigeunermuſik in dem Tonfilm Spiel mir das Lied Zi
geuner“ und man erfreut ſich ſehr an dieſem Filmwerk. Das Singen
und Klingen dieſes ſchönen Films darf man ſich nicht entgehen laſſen.
Tauſend ſüße Geigen erklingen. Tiefe Leidenſchaft ſpricht aus dem
Film „Flick und Flochi auf Hawai“ bleiben bis Donnerstag auf
dem Spielphan. Jm ſtummen Beiprogramm wird der ſpannende
Großfilm „Der KellnerKavalier“ mit der bildſchönen Renee Heribel
und dem humorvollen Nicolas Rimsky in den Hauptrollen gegeben.
Der intereſſante Naturfilm „Mit dem Flugzeug über Kopenhagen“

und die reichhaltige „Deulig-Woche“ beſchließen das ſehenswerte
Programm in den SchloßLichtſpielen. Beginn täglich 5.30 und
8.30 Uhr.

Die Capilol- Lichtſpiele bringen in der Erſtaufführung ein
neues Luſtſpiel „Zweimal Hochzeit. Es iſt heiter und witzig
Liane Haid, die entzückende Wienerin und Arthur Roberts ſpielen
die Hauptrollen. Die weitere Beſetzung mit Lucie Engliſch, Paul
Morgan und K. Huſzar. Puffy bürgt dafür, daß der Humor nicht
zu kurz kommt. Alles in allem, ein gelungenes und entzückendes
Filmluſtſpiel, daß jedem ein paar vergnügte Stunden bereiten
wird. Wie immer, ſo iſt auch diesmal die Direktion der Capitol
Lichtſpiele beſtrebt geweſen, das Beiprogramm beſonders ſorgfältig
zuſammenzuſtellen. „Die heiligen drei Brunnen“ iſt ein Hochge
birgsfilm, deſſen wundervolle Naturaufnahmen die erhabene Schön
heit der Bergwelt in ſeltener Vollendung zeigt. Wochenſchau und
Kurztonfilm ergänzen dieſen ſelten ſchönen und empfehlenswerten
Spielplan. Mittwoch, den 17. Dezember, nachmittags 3 Uhr, findet
eine der beliebten Märchenvorſtellungen ſtatt, in der das Märchen
„Der verzauberte Prinz“ gegeben wird. Ein luſtiges Beiprogramw
wird viel zur Stimmung beitragen.

Aus Halberſtadt.
Vor den Geſchworenen
Ein Opfer des Meineidsparagraphen,

In der erſten Sitzung des Halberſtädter Schwur ge
richts, die am Montag unter Vorſitz des Landgerichtsdirektor
Gertung begann, hatte ſich unter der ſchweren Anklage des
wiſſentlichen Meineids der Arbeiter E. aus Wolmirsleben zu ver
antworten Ein Alimentaätionsprozeß hat den noch ſehr
jungen Mann ins Unglück geführt. Ein junges Mädchen, bei dem
Freund Adebar zu Beſuch gekommen war, hatte einen Schloſſer auf
Zahlung von Unterhaltsgeldern verklagt. Dieſer aber berief ſich
darauf, daß die unheheliche Mutter in der fraglichen Zeit auch mit
dem heutigen Angeklagten zu tun gehabt hätte. Dieſer wurde nun
vor dem Amtsgericht Egeln als Zeuge vernommen und gab dort
unter Eid an, er habe mit dem jungen Mädchen nichts zu tun
gehabt. Das ſtimmte aber nicht und in einer kurze Zeit ſpäter
erfolgten Vernehmung widerrief er dieſe Ausſage und gab zu, daß
er doch in intimen Beziehungen zu der jungen Mutter geſtanden
hatte.

Auch jetzt vor Gericht legte der Angeklagte ein offenes Ge
ſtändnis ab. Das Motiv zu der falſchen Ausſage war, daß er
ſich kurz Zeit vor dieſer Vernehmung verheiratet und nun Angſt
vor ſeiner Frau hatte, atich befürchtete, daß er von ſeinem ſchon
an ſich kargen Wochenlohn auch noch Alimente zahlen mußte. Zu
ſeinem Gliſer kam infolge des Widerrufs der erſten Ausſage der
Milderungsparagraph 158 in Frage. Der Staatsanwalt beantragte
auf Grund dieſes Paragraphen 6 Monate Zuchthaus, umgewandelt
in 9 Monat Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete
au 726 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt.
büßung von 3 Monaten ſoll, wenn er ſich gut führt und die Er
miktlungen über ſein Vorleben günſtig ausfallen, Be w ährungs-
friſt für den Reſt der Strafe bewilligt werden.

P. A. Singen unker dem Weihnachtsbaum für alle. Am Mitt
woch den 17. d. Mts. 17.30 Uh-, ſingt am Weihnachtsbaum die
Oberrealſchule folgende Lieder: 1. Suſani, 2. Wiegenlied der Hirten
an der Krippe zu Bethlehem, 3. Jn dueci jubilo.

Aus der Konſum- und Spargenoſſenſchaft. Die am Sonntag
vorgeiommene Ergänzungswahl zum Aufſichtsrat ergab die
Wahl des Genoſſen Bruno Haaſe.

WeihnachksSingen im Krankenhauſe. Jn der Abendſtunde des
3. Advenksſonntags hatten ſich Schulchor und rcheſter der Mädchen
Mittelſchule eingeſtellt, um aus dem unerſchöpflichen Born unſerer
deutſchen Weihnachtsmuſik kranken Herzen Freude und Aufrichtung
zu bereiten. Was kann es wohl Schöneres geben, als Weihnachts
eder von hellen Mädchenſtimmen, klangſchön und beſeelt geſungen?
Aber auch die zarten Geigentöne, von der Laute verſtändnisvoll be
gleitet, fanden den Weg zu den Herzen der vielen Zuhörer und er
weckten Widerhall

Zur Erſkaufführung „Vorunkerſuchung“ im Skadttheaker. Da
Stadttheater bringt vor Weihnachten noch eine Schauſpielpremiere:
Am Donnerstag, 18. Dezember, 20 Uhr, gelangt das Schauſpiel
„Vorunterſuchung“ von dem bekannten Berliner Verteidiger Max
Alsberg und dem Dichter Otto Ernſt Heſſe zur Erſtaufführung. Das
Stück behandelt das in heutiger Zeit ſehr aktuelle Problem der Vor
unterſuchung bei Strafprozeſſen und verbindet mit dieſer allgemeinen
Problemſtellung eine kriminaliſtiſch ſehr ſpannende und außerordent
lich wirkſame Handlung. Das Stück hat in Berlin, Hamburg und
BoöchumDuisburg vor kurzem einen ſenſationellen Erfolg gehabt.
Regie Jntendant Dr. Groß; in den Hauptrollen ſind beſchäftigt die
Damen Hart, Larſen, Spinti, Wolff die Herren: Bodo, Fiſcher
Fehling, Hütten, Kürten, Langewiſch, Mahlau, Schwade, Süßenbach

has Kind zu nagen und zu beißen hat, zu einer weiſen Frau läuft,
dann iſt das natürlich n Verbrechen!“

„Halten Sie das Maul Sie ſind ein unverſchämter Menſch!
Wie kommen Sie denn dazu, derartig ungeheuerliche Behauptun
gen aufzuſtellen? Vor dem Geſetz ſind alle Menſchen gleich!“

„Wer nicht glaubt, zahlt 'n Taler!“
„Ruhe!“
„Aber ich wer' es erſt glauben, wenn ſie nicht nur mich und die

arme Elſe, ſondern auch die reichen Weiber vor Gericht ſtellen, die
ſich das von Profeſſoren machen laſſen!“

„Wenn Sie nicht augenblicklich ſtill ſind, laſſe ich Sie ab
führen

„Gott, ich bin ja ſchon ruhig ich weiß ja, daß ich gegen Sie
nicht aufkommen kann. Aber ſagen mußt' ich das doch, damit ſie

Unſereiner weiß ſchon auch, was
ſich tut, wenn man ſo lange in Herrſchaftshäuſern herumkugelt wie
ich!“

„Sie gehen von einer ganz irrigen Anſicht aus. Uebrigens
haben wir uns darüber nicht zu unterhalten. Die Elſe Merten
gibt zu, daß ſie einen ftrafhgren Eingriff an ſich hat vornehmen
laſſen. Sie geben zu, daß Sie das Mädchen dazu angeſtiftet, daß
Sie es zu der Frau Mühlmann gebracht und dort wieder abgeholt
haben. Was haben Sie der Frau Mühlmann für die Behandlung

„Fünfzig Mark“, ſagte Lutz Fink.
„Sie ſind doch arbeitslos wo hatten Se denn das Geld

her?“
d „Das Geld das Geld die Elſe hat das Geld gegeben!“

Der Unterſuchungsrichter zu Elſe Merten:
„Sie alſo? Woher haben Sie die fünfzig Mark genommen?“
„Von meinem Vater“, kam es zögernd.
„Hat Jhr Vater Jhnen das Geld zu dem Zweck gegeben?“
„Nein!“
„Das heißt alſo, Sie haben Jhren Vater beſtohlen?“
Elſe Merten ſenkte den Kopf und ſchwieg.

„Na das geht mich weiter nichts an. Verwandtendiebſtahl
Aber es paßt ſehr gut zu allem an

deren ein liederliches Verhältnis Kindsabtreibung Diebſtahl!
Jhr ſeid eine ſaubere Geſellſchaft! Und nun wollen wir mal die

Frau Mühlmann vornehmen. Frau Mühlinann Sie haben es
ſich alſo zur Aufgabe geſetzt, junge Mädchen von den Folgen ihres
leichtſinnigen Lebenswandels zu befreien! Sie ſind Hebamme,
nicht wahr?“

„Jawohl, Herr Richter!“ ſagte Frau Mühlmann weinerlich,
„Aber Sie üben Jhre Praxis kaum noch aus. Das Abtreiben

ſt offenbar lohnender, als lebenden Kindern zum Eintritt jn die
Welt zu verhelfen!“

„Jch bitte, Herr Gerichtshof ich habe es aus Mitleid getan.
Das Mädchen hat mich ſo gedauert lieber Gott, ſo ein grmes
Wurm Und hat ſich ſo vor ihrem Vater gefürchtet!“

„Sie wollen doch nicht behaupten, daß Sie nur dieſen einen
Eingriff unternommen haben?“

„Beim wahrhaftigen Gott, Herr Gerichtshof nur dieſes eine
einzige Mal!“

„Lügen Sie nicht ſo unverſchämt! Sie ſind in der ganzen Ge
gend in der ganzen Stralauer Straße, bekannt dafür, daß man ſo
etwas bei Jhnen gemacht bekommt. Man hat Sie nur bis jetzt
noch nicht erwiſcht. Aber nun wird Jhnen das Handwerk gelegt,
darauf können Sie ſich verlaſſen. Gehen Sie zu, im Falle Elſe
Merten einen Eingriff unternommen zu haben?“

„Rein nur aus Mitleid, Herr Gerichtshofl“
„Jawohl!

chen fünfzig Mark abgenommen!
Sie die Elſe Merten beinahe umgebracht. Wenn ihr Vater nicht
dazukommt, dann iſt das Mädchen hinüber, und Sie haben es auf
dem Gewiſſen! Haben Sie gar kein Verſtändnis für das Verwerf
liche Jhres Treibens?“

Die Mühlmann ſah verſtockt vor ſich hin:
Jch bin ja freilich kein Univerſitätsprofeſſor, und mit mir

können Sie umſpringen wie Sie wollen! Aber recht iſt das auch
nicht!“

„Kommen auch Sie mir ſo?

Rein nur aus Mitleid haben

Es iſt unerhört, was dieſe Geſell
ſchaft ſich erlaubt! Aber Sie werden ſchon klein werden, wenn wir
Jhnen den Nachweis bringen, was für eine Perſon Sie ſind! Elſe
Merten Lutz Fink Sie können gehen! Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß Sie ſich zur Verfügung des Gerichts halten müſſen
wenn Sie nicht jederzeit durch die Polizei auffindbar ſind, laſſe ich

Rein nur aus Mitleid haben Sie dem armen Mäd-

Sie beide in Unterſuchungshaft ſetzen. Es iſt ohnedies eine beſon
dere Gnade, daß Sie auf freien Fuß belaſſen ſind!“

Lutz Fink ärgerte ſich
„Gott wenn Sie meinen mich können Sie ja ruhig ein

ſperren. Mit den fünfzehn Märkern die Woche kann man ſich
ohnedies kaum ſatt eſſen. Im Unterſuchungsgefängnis wird man
wenigſtens gratis verpflegt und braucht ſich um keine Bleibe zu
kümmern!“

„Gehen Sie!“
Die Mühlmann wurde abgeführt; ſie ſchoß einen giftigen Blick

auf Elſe und Lutz Fink, die eben auch Zur Tür hinausgingen.
„Was wirſte nun machen, Elſe“, fragte Lutz Fink, als er und

das Mädchen auf die Straße vor das Gerichtsgebäude traten.
„Wirſt du zu dem Alten zurückkehren?“

„Es wird mir ja nichts anderes übrigbleiben! Wo ſoll ich
denn hingehen? Bei dir kann ich ja nicht bleiben!“

„Nee, das kannſte nicht! Es wird ſchon nich ſo ſchlimm werden
bei dem Alten!“

„Du kennſt ihn nicht wenn ich ihm nur wenigſtens den Reſt
von den hundertſiebzig Mark geben könnte!“

Lutz Fink ſchluckte ein wenig
„Ja, weißt du, da habe ich die Miete bezahlen müſſen, und wie

das ſchon ſo is, wenn man ganz auf m Hund js, da rinnt einem
das Geld nur ſo durch die Finger.“

„Du haſt alles verbraucht, Lutz?“

„Na ja Reichtümer waren das wohl auch nichl“
Elſe Merten ſagte nichts, aber ſie machte ſich ihre Gedanken

über Lutz Fink und ſeine Liebe. Sie hatte ſchon im Krankenhaus
ein wenig über ihn nachgedacht und war zu der Meinung gekom
men, daß er ſich von Anfang an ihr gegenüber nicht ſo benommen
habe, wie man es von einem wirklich Liebenden erwartet. Er hat
ſein Vergnügen mit mir gehabt, und weiter war ich ihm nichts.
Nun hatte er auch noch das Geld für ſich verbraucht, das ſie dem
Vater geſtohlen hatte! Sie ging eine Weile ſchweigend neben Lutz
Fink. her, dann ſagte ſie:

„Jch werde jetzt nach rechts abgehenl!“
(Fortſetzung ſolgt.)

Nach Ver



e

S

im Walde bei Thale getötet haben. Die Deutſche Liga für Menſchen

Sozialen Frauenſchule ſtatt.

Aus Wehrſtedt.
Wehrſtedt. Am 15. Dezember feierte der Fleiſcher Chriſtoph Eitz

ſeinen 60. Geburtstag Das iſt an ſich nichts beſonderes, aber ſeine
Zwillingsſchweſter Frau Auguſte Staſchel, Kl.Quenſtedt,
wird auch 60 Jahre alt. Für Zwillinge iſt ſolches gemein
ſchaftliches Alter ſeltener, Der Sohn des Fleiſchers Eitz, der Gen.
Reinhold Eitz, iſt auch ein Zwillingskind. Der Zwillingsbruder iſt
ein Opfer des Weltkrieges geworden. Jn der Verwandtſchaft ſind
noch Zwillingsgeburten vorhanden. Wir gratulieren herglich.

Kreis Halberſtadt.
Heudeber, 15. Dezember. Am Sonnabend und Sonntag feierte

die Schule ihr Schul feſt. Bei dem ſtarken Andrang waren zwei
Abende erforderlich. Die Kinder, von den Kleinſten bis zu den Gro
ßen, zeigten Spiele und Tänze. Beim Märchenſpiel waren alle
eifrig bei der Sache. Auch die Deklamationen und Chörgeſänge
waren gut gelungen. Der Hauptlehrer Schmidt legte in ſeiner
Rede großes Gewicht auf eine enge Verbindung zwiſchen Elternhaus
und Schule, damit dieſe beiden wichtigſten Erziehungsfaktoren im
Intereſſe der Jugend nicht neben, ſondern miteinander arbeiten.
Gemeindevorſteher Veckenſtedt ſagte, daß die Gemeinde durch
den Schulneubau gezeigt hätte, daß ſie alles für die Schuljugend
tue, was in ihren Kräften ſtehe. Der Abend hat den Eltern gezeigt,

daß die Kinder nicht nur etwas nützliches lernen, ſondern gleichfalls
mit den Lehrern eine frohe Arbeits gemeinſchaft bilden.
So mancher erkennt den heutigen Schulbetrieb nicht wieder, weil es
in der guten, alten Zeit nur ein Einpauken gab. So erobert ſich
auch die Schule ſtändig Neuland und ſchreitet mit der Zeit mit. Die
guten Chorgeſänge unter Leitung des Lehrers Sennberg entſchädig
ten dafür, daß die muſikaliſchen Darbietungen nicht gang den an ſie
geſtellten Erwartungen entſprachen.

Lütigenrode, 13. Dezember. Aus dem Do rfparlament.
Zu der am Freitag ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung bei
Skorbeck war auch die bürgerliche Fraktion, und mit ihnen der ganze
Hofſtaat vom Gute, Magiſtrator, Buchhalter, Nagzi Wachholz, Hof

meiſter uſw. erſchienen. Statt dem Gemeindevorſteher mit prak
tiſchen Anregungen in den Beratungen zu dienen, brachten ſie un
ſachliche Dinge vor, die nicht zu der feſtgeſetzten Beratung gehörten.
Ruhig und ſachlich belehrte der Gemeindevorſteher die Bürgerlichen,
die dann ihre Verlegenheit durch ein höhniſches Lächeln verbergen
konnten. Als erſtes wurde über den gemeinſamen Antrag der
Wohlfahrtserwerbsloſen, eine Weihnachtsbeihilfe zu bewilligen, be
raben. Es wurde beſchloſſen, den Wohlfahrtserwerbsloſen anheim
zu ſtellen, einzeln ihre Anträge mit Begründung einzureichen. Die
Anträge ſollen vom hieſigen Wohlfahrtsausſchuß geprüft und an das
Kreiswohlfahrtsamt weiter geleitet werden. Der Gemeindevorſteher
ſchlug vor, die Chauſſee nach Vienenburg auszubeſſern. Eine voll
ſtändige Neudechung müſſe er zur Zeit ablehnen Die Bürgerlichen
ſchloſſen ſich dem an und forderten, der Gemeindevorſteher möchte
bei der Provinz die Abnahme der durch den Ort führenden Straßen
beantragen. Die hieſige Gemeinde hat ein verhältnismäßig ſehr
großes Straßennetz, aber eine ſehr geringe Einnahme Die Deckung
der Straße wäre wohl dringend erforderlich, aber jetzt nicht durchzu
führen. Der Schulneubau hätte die Gemeinde ſtark belaſtet. Die
Steuerſchraube könnte und dürfte nicht mehr angezogen werden. Der

Gemeindevorſteher ſchaltete hier ein, daß der Schulneubau nicht
höhete Laſten gebracht hätte als veranſchlagt wäre. Genoſſe Feuer
ſtake wies die demagogiſchen Angriffe der Bürgerlichen zurück. Für
ſeine Fraktion gab er die Zuſtimmung zu dem Vorſchlage des Ge
meindevorſtehers. Den Ankrag, eine Strafe bei unentſchuſdigtem
Fehlen der Gemeindevertreter feſtzuſetzen, zog der Gemeindevor-
ſteher Zümück weil die Bürgerlichen ſich zur Gemeindevertreterſitzung
wieder eingefunden hätten. Jht Fehlen in der letzten Sitzung be
trochteten ſie als eine Demonſtration. Auf des Genoſſen Feuer
ſtahens Frage nach dem Grunde zur Demonſtrakion, blieben ſie leſ
der eine klare Antwort ſchuldig

Aus Oſchersleben.
o Sozialrenke wird heute nachmittag von 16—18 Uhr gezählt
o.* Die beſondere Orkskrankenkaſſe der Stadt Oſchersleben hält

heute Dienstag um 20 Uhr im Stadipark eine ordentliche Aus
ſchußſitzung ab.

Aus Thale.
t.* Um die Rehabilikierung eines unſchuldig Verurkeilten. Karl

Schmidt aus Thale im Harz iſt zuſammen mit einem gewiſſen
Baumgarten am 13. Dezember 1924 vom S chwurgericht Hal
berſtadt zu 10 Jahren Zuchkhaus verurteilt worden. Es handelt
ſich um die Täter des Kaufmanns Mellin, der früh am 1. Juni
1924 im Walde bei Thale von Wilde ren erſch o ſ ſie n worden
iſt. Der Jagdpächter, Kaufmann Weißenborn, hat den Schmidt als
Täter rekognosziert, obwohl Schmidt mit der Sache nichts zu tun hat.
Es werden deshalb alle Perſonen aufgefordert, die über diejenigen
Täter etwas wiſſen, welche den Kaufmann Mellin am 1. Juni 1924

rechte ſetzt eine Belohnung von 300 Mark aus für die Mitteilung,
welche zur Ermittlung der richtigen Täter führt, in dem unter Aus
ſchluß des Rechtsweges die Deutſche Liga für Menſchenrechte den Be
trag an den oder diejenigen auszahlt, welche die ſachdienliche Mittei
lung gemacht haben. Die Mitteilung wird gebeten zu machen an die
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. He y er s, Berlin Deſſauer Straße 25,
oder Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Werthauer, Berlin, Unter den
Linden 66.

t.* Der Ausſpracheabend der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend findet
nicht am Freitag, ſondern bereits heute Dienstag, um 20 Uhr, in der

Aus Quedlinburg.
g. Bürgermeiſter Boisly lehnt Wiederwahl ab. Der Magiſtrat

leitete der Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorlage zu:
Durch Beſchluß vom 27. November d. Js. hatte die Stadtverordite
ten Verſammlung Herrn Bürgermeiſter B o i s C y auf die geſetzliche
Amtsdauer von 12 Jahren mit der Beſoldung nach Beſoldungs
uppe 10 wiedergewählt. Dieſen Beſchluß haben wir durch
Schreiben vom 2, Dezember 1930 Herrn Bürgermeiſter Boisly
mitgeteilt. Herr Bürgermeiſter Boisly hat darauhin durch Schreiben
vom 3. Dezember d. Js. uns mitgeteilt, daß er die Wiederwahl
ablehne, da ſie ihn gehaltlich un g nſtiger ſtelle als bisher.
Der Magiſtrat hat darauhin unter dem 5 d. Mts. folgenden Be
ſchluß gefaßt. Es wird feſtgeſtellt, daß Herr Bürgermeiſter Boisly
mit Ablauf ſeiner Wahlzeit am 27. Februar 1931 in den Ru he
ſtand tritt. 2. Mit Wirkung von dieſem Tage ab wird die ihm ge
ſetzich zuſtehende Penſion in Höhe von 11 172 RM. jährlich vor
behaltlich Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung bewilligt.
3. Es ſoll bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt werden,
die Stelle des 2. Bürgermeiſters nunmehr ſofort auszuſſch re
ben. 4. Als Qualifikationsbedingungen hierfür werden vorbehalklich
Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung feſtgeſetzt. Befähi
gung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt und mehr
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beankragen, den Beſchlüſſen des Magiſtrats beigutreten und bitten um
Beſchleunigung der Angelegenheit, da eine Vabang der Stelle geyade
in den Monaten März April und Mai mit Rückſicht auf die in dieſer
Zeit beſonders umfangreichen Etatarbeiten im Intereſſe der
Stadt ſehr bedenklich ſein würde. Jm übrigen glauben wir auf eine
nähere ſchriftliche Begründung verzichten zu dürfen, da in allen
Punkten die StadtverordnetenVerſammlung bereits durch die münd
lichen Verhandlungen in ihrer letzten Sitzung informiert iſt.“ Die
Stadtverordneten werden ſich bereits in ihrer Sitzung am Donners
tag mit der Bürgermeiſterfrage beſchäftigen.

q.* Die Geſellſchaft Harzer Bergiheater hielt im Quedlinburger
Hof eine Sitzung ab, in der Landrat Runge einen Ueberblick über
den Verlauf der Spielzeit gab. Trotz ungünſtiger Witterung und
ſchlechter Wirtſchaftslage hätten 15 000 Perſonen das Theater an
52 Spieltagen beſucht Die Aufführungen verteilten ſich wie folgt:
17mial gab es Jbſens „Peer Gynt“, 15mal Goldonis „Diener zweier
Herren“, 14mal Schillers „Wilhelm Tell“ und 6mal Brentanos
„Ponce de Leon“. Wie Landrat Runge weiter ausführte, hat das
Harzer Bergtheater auch in dieſem Jahr wieder an Achtung und
Anſehen gewonnen. Die Werbetätigkeit ſoll für die kommende
Spielzeit in verſtärktem Maße einſetzen. Es iſt in dieſem Jahr ge
lungen, die Bevölkerung verſchiedener Landorte für die Auf
ſührungen zu intereſſieren Die Fertigſtellung der Straße Thale-
Friedrichsbrunn, auf die bis zur Eröffnung der Spielzeit wahr
ſcheinlich zu rechnen iſt, dürfte ſich auch verkehrsfördernd aus
wirken. Bürgermeiſter Schröd e reGernrode erſtattete den Kaſſen
bericht. Der Ueberſchuß, der im Vorjahr 4361,75 betragen hatte,
iſt auf 823,73 Mark zurückgegangen Beachtlich iſt der Rückgang
der Subventionen. Die Subvention Thales iſt auch fortgefallen,
dafür brauchte aber die Geſellſchaft nicht die Pacht zu leiſten, die
genau der Höhe der Subvention entſpricht. Jntendant Erich Pabſt,
der aus Osnabrück herüber gekommen war, entwickelte dann das
Programm für 1931. Es iſt ſein Ziel, die Preiſe niedrig zu halten u.
die Zahl der Beſucher weiteſtgehend zu ſteigern. Wieder ſollen
wirklich dichteriſche Werke, große Vorwürfe Träger des Spielplans
ſein. Unter dieſem Geſichtspunkt wird beſonders Chriſtian Dietrich
Grabbes Werk „Napoleon“ oder „Die hundert Tage zu bearbeiten
ſein. Eine beſonders dramaturgiſche Leiſtung verlangt auch Schil
lers „Wallenſtein“, da alle drei Teile in einer Aufführung heraus
gebracht werden ſollen. Heiterkeit und Freude ſoll das dritte Werk,
Shakeſpeare „Sommernachtstraum“, auf die Bühne bringen. Es
wird als Abendaufführung und in neuer Bearbeitung gegeben
werden. Das vierte Stück ſteht noch nicht feſt. Es wird an ein
großes Luſtſpiel der Weltliteratur gedacht, das die Richtung, die
mit „Figaros Hochzeit“ und „Ponce de Leon“ erfolgreich ein
geſchlagen wurde, fortſetzen ſoll. Jm Anſchluß an die Darlegungen
des Jntendanten ſetzte eine rege Ausſprache ein, in die auch Ober
präſident Falck eingriff. Der Oberpräſident will dem Harzer Berg
theater auch weiterhin ſeine Unterſtützung zuteil werden laſſen und
in erſter Linie die innerdeutſche Werbung fördern. Zu Beginn
der Spielzeit ſollen die Schulen durch Rundſchreiben auf die Auf
führungen der Grünen Bühne hingevieſen werden.

Kreis Quedklinburg.
Nachkerſtedt, 15. Dezember. Jm Laufe der Jahre ſind auf hieſiger

Grübe viele Gebäude, wie Werkſtätten, Parafin- und Keſſelhäuſer
durch Konzentrierung in Neubauten und Vergrößerungen, überflüſſig
geworden. Seit einem halben Jahre iſt man nun damit beſchäftigt,
alle dieſe alten Gebäude, in denen einmal fleißige Hände geſchafft
haben, dem Erdboden gleichzumachen. Die Arbeiten werden von
einem Unternehmer aus Halle ausgeführt. Ein Opfer des Abbruchs
iſt auch der 80 Meter hohe Schornſtein. Es war der erſte größere
Schornſtein, der auf Grube Concordia gebaut wurde. Außerdem er
leidet dies Schickſal auch noch ein kleinerer von 36 m Höhe. Ein
Niederlegen dieſer großen Koloſſe durch Sprengungen iſt nicht ge
ſtattet worden, weil in der Nähe des großen Schornſteins noch vor
kurzem Brüche niedergegangen ſind. Stein für Stein muß nun ab
gemeißelt werden, aber doch ſteht man, daß der Abbruch ſchnelle
Fortſchritte nimmt. Erfreulich iſt, daß bei dieſen Arbeiten aus der
näheren Umgebung und hieſige Arbeiter Beſchäftigung haben.
Es iſt feſtgeſtellt, daß ſich in den Aſchenkübeln allerhand Unrat be
findet, u. a. verendetes Vieh und dergl. Die Einwohnerſchaft wird
aufmerkſam gemacht, daß der Fuhrmann angewieſen iſt, Fälle ſolcher

VOR den Wahfen erkſärten cie Natſonalsozſaſſsten, das

ler an den Gal
der für die Tributzahlungen des Voung- Planes verantwortlich sei.

Am 29. Oktober sorgten sechs natſonalsozialſstische eichstags-
abgeordnete, darunter Dr. Frick, Graf 2u Reventlow und Rosenberg
vom „Vöſkischen Beobachter“ dafür, das im Auswärti gen
Ausschuß des Reichstags folgender Antrag abgelehnt wurde:

sie Zalkenegen aus dem Vounge an
Der Antrag hätte eine Mehrheit gefunden, wenn die
sechs natlonalsozialistischen Abgeordneten da-
für gestimmt hätten. Sie haben das nicht getan, sie
sorgten mit dafür, da die Kriegstribute des Voung- Planes weſter-
gezahlſt werden müssen.

Sen JSenöére,

den Wahlen gingen sſe

Sinmes tet

W hHedersleben, 15. Dezember. Am Sonnabend, den 20. Dezember,
20 Uhr, findet im Lokale des Herrn Plattner die Weihnachtsfeier der
Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Das Programm iſt ſehr abwechslungsreich.
Nach einer Begrüßung durch den Genoſſen Deicke folgt eine Auf
führung durch unſere Kinder, betitelt; „Weihnacht im Walde von E.
R. Müller. Die Beſcherung der Kinder und erwerbsloſen Partei
genoſſen liegt in den Händen des Arbeiter Frauenvereins. Das
Feſt der Silberhochgeit feiern in körperlicher und geiſtiger Friſche der
Nachtwächter a. D. Heinrich Schm oder und Frau, Minna geb
Hermann, Plan 216.

es hkhes.
Was ſchenke ich einem Herrn zum Weihnachtsfeſt. Oft genügt

eine Kleinigkeit, um eine unverhoffte Freude zu machen. In dieſem
Falle bleibt für den Herrn die Joſettteguno Zigarette unbeſtritten
das richtige Geſchenk, und jedem, der einem Raucher genußveiche

immer eine begehrte Weihnachtsgabe.

Die Berufswahl.
Von W. Azo w.

Die Mutter Dir kommt das komiſch vor. Jch aber habe
die ganze Nacht über die Zubunft unſeres Babys nachgedache. Das
Leben iſt heutzutage ſchwer und kompligiert. Was ſoll aus unſerm
Jungen werden, wenn er einmal heyanwächſt? Worauf ſollen wir I
ihn vorbereiten? Auf welche Karriere? Du ſagſt, es ſei lächerlichh
an die Karriere eines Kindes zu denken, das noch nicht einmal ſechs
Monate alt iſt. Jch aber bin mit dir nicht einverſtanden. Man
muß es reiflich erwägen, eine Wahl treffen; ſonſt können alle möge

lichen Ueberraſchungen eintreten. Jch habe mir was ausgedacht und
will mich darüber mit dir beraten Jch ſähe es gern, wenn unſer
Junge Soldat würde. Eine ſchöne Uniform tragen, avancieren.

Der Vater Ich teile deine Meinung vollſtändig, daß wir
uns ſchon jetzt mit der Zukunft unſeres Sohnes beſchäftigen müſſen.
Wie merkwürdigl! Auch ich habe die gange Nacht darüber nachge
dacht. Aber du lieſt nicht die Zeitung, Liebling, und biſt daher nicht
ganz auf der Höhe der Situgtion. Du weißt nicht, daß unlängſt im
Haag eine Konferenz tagte, deren Ziel es iſt, das zerriſſene Europa
in den Freundſchaftsbund der Vereinigten Staaten von Europa zu
verwandeln und die Kriege für immer aus der Welt zu ſchaffen.
In zwanzig Jahren, wenn unſer Junge in das Leben hinaustreten
ſoll, wird es in der Welt weniger Soldaten geben, als es heute
Droſchkenkutſcher in Paris oder London gibt.

Die Mutter Warte einmal ich beſtehe ja nicht auf einer
militäriſchen Laufbahn unſeres Jungen. Ich habe einfach einen
Vorſchlag gemacht. Jch hätte es eigentlich noch lieber, wenn aus ihm
ein guter Muſiker würde, ein großer Geiger oder Celliſt.

Der Vater Du lieſt überhaupt nie die Zeitung. Eigentlich
iſt das ganz unverzeihlich. Du hannſt dir anſcheinend gar nicht
vorſtellen, welche Kriſe und welche Arbeitsloſigkeit die Radioüber
tragungen für die Muſiker gezeitigt haben. Jn zwanzig Jahren
was heißt, in zwanzig Jahren: in zehn, in fünf wird es auf der
ganzen Welt nicht mehr Muſiker geben als heute Laternenanzünder
Drei oder vier erſtklaſſige Orcheſter, beſtehend aus lauter Virtuoſen,
werden den Bedarf der Welt an Foxtrotts decken.

Die Mutter: Ich kapriziere mich

unterſtützt dürch Leodor Edel-Seife, 50 Pf. das StückArt anzuzeigen. Ein Ortsſtatut über Müllabfuhr hat jede Hausjährige praktiſche Erfahrung in der Kommunalverwaltung. Wir
haltung erhalten. In allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Stunden bereiten möchte, ſei daher dieſe Marke empfohlen. Sie iſt



auch nicht darauf, daß der Bub Muſiker wird. Schließlich und end
lich ſoll er Doktor werden. Das iſt auch ganz gut. Ein Doktor

Der Vater Liebling, es iſt ſchrecklich mit dir, daß du nicht
die Zeitungen verfolgſt! Alſo iſt es dir unbekannt, welche Erfolge
in unſern Tagen hinſichtlich der Verhütung von Krankheiten durch
die Serumtherapie und die Heilung durch Jmpfungen erzielt wur
den. Es iſt dir wahrſcheinlich auch entgangen, daß unlängſt die
Nachricht zu leſen war, daß man jetzt in Deutſchland Apparate hat
die den menſchlichen Körper bis in die Eingeweide durchleuchten.
Auf dieſe Weiſe kann jede Köchin oder unſer Chauffeur die Diagnoſe
ſtellen. Es dauert keine zwei Jahre mehr, und die ſchreckliche Geißel
der Menſchheit der Krebs wird ungefährlicher ſein als ein
Schnupfen. Jn zwanzig Jahren, mein Goldkind, gibt es weder
Doktoren noch Apotheken mehr. Jm nächſten Friſeurladen wird
einen ein junger Mann im weißen Kittel raſteren, durchleuchten,
impfen und für dasſelbe Geld nachher noch außerdem mit Eau de
Eologne einſpritzen.

Die Mutter: Du biſt ſonderbar!
verſteifen, ihn Doktor werden zu laſſen!
Das iſt auch was Feines.

Der Vater: Mein Kleines, warum tuſt du nie einen Blick
in die Zeitung? Niemals könnte ich zugeben, daß mein Bub Jngen
ieur wird! Jn zwanzig Jahren wird man Jngenieure ebenſo wenig
benötigen wie Vorreiter. Statt der Kraftſtationen gibt es ſolche, die
mit der Energie der Sonnenſtrahlen oder der Atomzertrümmerung
arbeiten. Das wird eine vollendete Tatſache ſein. Die Fabriken
und Betriebe verwandeln ſich in geräuſchloſe und veinliche Salons,
in denen automatiſche Arbeiter 24 Stunden am Tage jede ge
wünſchte Leiſtung verrichten. Keine Streiks, keine Arbeitskämpfe,
keine Lohntarife. Jn zwanzig Jahren werden die Leute vergeſſen
haben, was das Wort Jngenieur bedeutet. Aber da

Die Mutter: Du Guter, ich will ja nicht ich beſtehe ja
nicht darauf. Jch will die Sache nur nicht auf die lange Bank
ſchieben, ſondern ſchon jetzt die Laufbahn unſeres Kindes ins Auge
ffaſſen. Wenn du alſo nicht willſt, daß er Jngenieur wird, ſo
ſchlage ich vor, einen Profeſſor aus ihm zu machen.

Der Vater Mein Engel, du bringſt mich zur Verzweiflung
durch deine Rückſtändigkeit. Sollteſt du wirklich glauben, daß in
zwanzig Jahren noch immer in jeder größeren Stadt Univerſitäten
mit Profeſſoren, Hörſälen und Pedellen uſw. vorhanden ſein wer
den? Die grandioſen Fortſchritte im Radioweſen und Fernſehen
werden dazu führen, daß in fünf Jahren 99 Prozent aller Univer
ſitäten geſchloſſen werden. Der Student wird bei ſich zu Hauſe in
Krähwinkel ſitzen und Einſtein in Berlin und Ediſon in Newyork
ſehen und hören. Aber ſo ein gewöhnlicher Durchſchnittsprofeſſor

Die Mutter: Gut, gut Du haſt mich überzeugt, aber es
foll mich freuen, wenn unſer Sohn ein Durchſchnittsadvokat wird.

Der Vater Du wähnſt alſo, man werde in zwanzig Jahren
noch über Verbrecher zu Gericht ſitzen? Mehr Aufmerkfamkeit den
Zeitungen! Verbrecher werden unſchädlich gemacht. Jn zwanzig
r wird man die Verbrecher einſperren, bevor ſie etwas aus

en.
Die Mutter Warum ereiferſt du dich ſo, Liebſter? Jch bin

Als wollte ich mich darauf
Soll er Jngenieur werden.

Die größte Papiermaſchine der

Eine Rieſenmaſchine der Papier und Zellſtoffwerke Feldmühle,
die ein Bund feinſten Papiers von 3,65 Meter Breite herſtellt. Un
endliche Mengen von feinſter gebleichter Zellüloſe und Leinenſtoff

daß er n auf ehrliche Weiſe ſ
a

als Photograph.

Der Vater:
haben.

Hahat

e

Lies die Zeitungen!
wird jeder arme Teufel einen Filmaufnahmegapparat in der Taſche

in Brot verdient, zum
c

Beiſpiel

Jn drei Jahren

ſchreibfähigen Papiers benötigt.
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denn eigentlich werden Wir ſind a
er ſein ganzes Leben lang müßig gehen?

Der Vater: Journaliſt ſoll er werden,

Berufswerkzeug ſein wird:
oder das Diktaphon.

die Schreibfeder,

werden zur Herſtellung auch nur eines Meters dieſes beſongrs

lle Berufe durchgegangen. Soll

mein Seelchenl
Dieſer Beruf wird alle anderen überdauern, was auch immer das

die Schreibmaſchine

Der Journaliſt wird als letzter die Waffen
Die Mutter: Chauffeur.
Der Vater: Steck' deine Naſe in die Zeitungen! Jn zwanzig

Jahren wird man in zwei Stunden mit Raketen auf den Mond und

ſtrecken. Und wenn die Sonne erkaltet und ſich der Erdkreis in eine
Eiswüſte verwandelt, ſo wird das eine Jnformation ſein, die der
letzte Jouvnaliſt dem letzten Leſer kund tut.

zurück liegen. Die Mutter Und wenn der letzte Leſer vor ihm erfriert?
Die Mutter: Schneider Der Vater: Wenn ſchon! Läßt je ein Journaliſt eine guteDer Vater: Du biſt komiſch. Nimmſt du wirklich an, man Information verfallen Er lanziert ſie in den Weltraum, zählt die

werde in zwanzig Jahren noch Kleider tragen? Die Herren gehen
in Schwimmhoſen, die Damen in Trikots. Denn auch die Straßen
werden geheigt ſein. Bedenke die Fortſchritte der Körper und

Zeilen, und dann erſt ergibt er ſich. Goldjunge, willſt du Jour
naliſt werden

Das Kind: Ua Ua Ual.
wicht unbedingt für einen freien Beruf für unſern Sohn.

Jch ſuche nur etwas Geeignetes,nicht ſo dickköpfig
Jch bin

Hauptſache

teuren Entſchlafenen

dankt tiefgefühlt.

Halberſtadt, den 15. Dezember 1930

Im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen:

Gertrud Pucholt

Nacktkultur!

Grſchüttert von dem jähen Verluſt, erhoben durch

die ergreifende Teilnahme beim letzten Weg unſeres

geb. Hein e.

Die Mutter Schließlich

Stadt Theater

und endlich, was ſoll unſer Junge

Schenkt Bücher
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art

Jugenel-
Bücher, gute Romane, wissen-
schaftliche i Parteiteratur

Volksbuchhandlung, Burgstr. 30.

Bilder Märchen-,

Der Vater:
Siehſt du er wilki

(Deutſch von S. Boriſſoff.)

die bedeutende Aufführung
des neuen Tobis-Sprech-Gesangs- u. Ton-Films

Spiel mir das Lied
Zigeuner!

SGSGGGhoheeeeAuckſachen a Harzer Volksſtimme

Geigen schluchzen, die Herzen schlagen höher
Eine Freude fürs Herz, Auge und Ohr.

Leidenschaftliche Volkslieder,
rassige Czardas,

gestalten das Werk zu einem Genuß

Wilhelm Hoffmelſter

Lüttgenfeldſtraße 85.

Empfehle gute

bäume
empfiehlt ſich

Zur degung des vedarſs

Rauchwaren

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 30.

Flick und Flocki auf Hawal
Ton-Film- Lustspiel

Dienstag his Donnerstag
RenéeHerihel u. Mieolaskimsky

in dem stummen Roman-Großfilm

Der Kellner Kavalier
Deuſig-Hoche

die führende, moderne Tontilm- Bühne
Ab heute 2 Schlager Ab heute
Liane Haid u. Ralph A. Roberts
in dem vwitzigsten und originellsten Ton-Film

2wei Hochzeit
Luci Englisch Paul MorganP. Huszar-Buffy

Endlich wieder einmal ein Schlagerlustspiel,
ein echtes, 1009 h iges, ein Sorgenbrecher,
wie er lange nicht da war, der die Miseren
des Alltags auf ein ges Stunden vergessen

läßt.

Luis Trenkerin dem veuesten gigantischen Film Werk

Mit dem Flugzeug über Kopenhagen

Schloß Lichtspiels
Ubr und s Uhr.

Ein passendes
Weihnachts- Geschenk

Wir bieten Ihnen durch Einführung von
Dutzencl- Karten

große Vorteile Zu jeder Vorstellung haben die
Karten Gültigkeit.

Sozial- und Kleinrentner, sowie Arbeitslose,
haben bis auf Widerruf an allen Wochen-
tagen zur ersten Vorstellung gegen Vor
Jegung des Ausweises zu 50 Pfennig Zutritt

i c 35
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Dienstag den 16. Dezember, 20--22 Uhr
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen ſprechen ihren

Letzte Abendaufführungl

„Dreieck des Glücks
Die heiligen 3 Brunnen

Ein unvyergleichlich ſchöner Hochgebirgs-

aus.

Dank
Quedlinburg, den 15. Dezember 1930

Wwe. Luiſe Riekehr u. Sohn.

Tragikomödie von Ebermayer (0. 50-—8. 60)

Mittwoch, den 17. Dezember, 20--22 Uhr

„MascottchenOperette von Bromme (0. 80-—6. 00).

Haverma
Baumbehang sohafft Freude

Gelee-Bohang Pfd. nur 20Pf,
Gremeringe m. Nonp, APfd. 22Pt.

Keks m. Sohoko). Pfd. n:80 Pf.

arm
Prapod. Bee dertz an
Vied-Leberträn-Emulſion

Rats-Apotdere-

ßim, ger durch die Crandiosität, welche in
jedem Bild und in jeder Szene zum Küs-
druck kommt, die Beschauer in seinen Bann

ziehen wird.

Auskunft Fahrkarten

bequem und ohne Aufschlag

Sgäcit. Ver ehrsamt
Amtl. Vorverkauf EB)

Echte Beginn der Vorstellungen 6 und Uhr.
Achtung AchtungNeueste Muster! DTeltower Duroh Einführung von Dutzend-Eintritts Heftehen
pieten wir Ihnen große Preisvorteile. Passendes,Machstuch- Rü b ch en willkommenes Weihnachtsgeschenk für ſedermann

Mod. Grammophon Decken Diese Heftchen haben unbeschränkte Gültigkeits-
mit Platten, billig zu verkauf. empfiehlt h dauer Zu jeder Vorstellung. An der Kasse u.Bödcherſtraße 1, II rechts Gurnmi- 4 im Vorverkauf im Thesterbüro zu haben.Schürzen p Hampel Machf l nittwoch, den 17. Dezember, nachm. 3 Uhr

0.50 9.95 135 vie 2.90 Holzmarkt 4. Fernr. 1042 Große Jügend- und Familien Vorstellüng

Rußb. Bücherſchrank CGummihaus Der verzaubente Prinz
Sofa, Chaiſelongnes, Möbelpolitur neues und entzüchendes Märchen in 6 Akten
Waſchtotlette mit und Knopf RatsApotheke. Lustiges Beiprogramm.
nte n ehe D Kinder und Jugendliche 80 und 50 PfennigKüchen u. a. Hlbbel rin Breiteweg 55/57 Fahrräder Erwachsene 70 und 100 Pkennisg-

»rkauf. Weſtendorr a Herren u. Damen-, gebraucht, S S22 r e S zu verkaufen. Weingarten 30 h

e

erhalten Sie
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